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Das Gesetz des Geistes des Lebens im Unterschied zur Gesinnung des Fleisches 
 

 
R 8:1   
Demnach ist nun keine 
Verurteilung denen, die in 
Christus Jesus sind. * 
 
R8.34; K1.22; 1J3.24; 1K1.30 
 

ouvde.n a;ra nu/n kata,krima 
toi/j evn cristw/| ivhsou/  

 
*[R - Die nicht nach dem 
Fleisch wandeln, sondern nach 
dem Geist.] Diese Worte sind 
eine spätere Handschriftener-
gänzung, die nicht im Grundtext 
steht und aus Vers 4 überno-
men wurde. 
 

  
Demnach - R1.17; 3.21-24; 5.1,5,10,11,18; 6.6,8,11,14; 7.4,17,20 -  

nach den bisher aufgeführten Fakten ergibt sich aufgrund der 
göttlichen "Rechenlogik" das hier (8.1) Gesagte. 
S.a. zu "rechnen" R2.3; 3.28; 6.11 (KK). 
 
nun - 1J2.2; K1.20 - es hat sich mit dem Geschehen auf Golgatha 

alles geändert, nun ist alles anders. 
 
Verurteilung - kata,krima (katakrima) 3x R5.16,18 - die Verurtei-

lung kam durch Adam für alle Menschen. 
 
keine Verurteilung - J5.24 - wer glaubt, kommt nicht ins Gericht. 
R8.33,34 - Gottes Auserwählte kann niemand mit Recht anklagen. 

K1.22 - sie sind makellos und unanklagbar. 
 
Zit. WU: "Greif im Gehorsam des Glaubens zu, sei kühn und fröhlich." 

 
in Christus - R6.11 (KK) - wer der Verfehlung gestorben ist, lebt in 

Christus. 
2K5.21; 1P3.18; G3.13 - wegen des vollzogenen Tausches ist die 
evkklhsi,a (ekkläsia) gerecht. 

P3.9; R5.1,2 - der, der in Christus ist, hat die Gerechtigkeit aus Gott 
aufgrund der Treue des Christus. 
R1.17 (KK) 8.10; T3.7 - Gerechte werden nicht verurteilt (vgl. J5. 24). 

2K5.10 (KK) - für die, die in IHM sind, gibt es auch kein "Preisge-
richt". Sonst würde ja der Christus in seinen Gliedern verurteilt, die 
doch ein Leib mit IHM sind (vgl. 1K6.15; 12.27; E5.30 u.a.). 
 
Sichtbare Beweise für das In-Christus-Sein sind u.a. folgende: 

●   1J2.5; 3.24 - das Hüten (thre,w [täreŏ]) des Wortes. 

●   1J4.15 - Jesus gemäß dem Wort bekennen (òmologe,w [homo-

logeŏ] mit gleichen Worten sagen). 
●   1J3.17 - Hilfe leisten für Mangel leidende Brüder. 
●   E4.15 - das Reden der Wahrheit. 
●   J17.26 - Kenntnis bezüglich des Namens des Vaters, d.h. des 

"Werdenmachenden" JHWH. Das betrifft das gesamte Heilspro-
gramm bis zum Ende der Äonen! 

●   E1.13 - allen Gottes-Worten glauben. 
 
1K3.1; E4.13 - das In-Christus-Sein ist wachstümlich, beginnt beim 
Unmündigen und führt in die Vervollständigung des Christus. 
 
Anmerkung: 
Paulus spricht über 100x von "in Christus" oder "in Ihm", während Johannes 
10x, Petrus 3x und Judas 1x davon Gebrauch machen. Eine Aufstellung 
findet sich in GH1971/137. 

 
S.a. im Anhang unter Kurz-Bibelthemen: "Übersicht der Mit-Christus-
Aussagen als zusammengesetzte Verben." 

 
 

 
R 8:2   
Denn das Gesetz des Geistes 
des Lebens in Christus Jesus 
befreite dich von dem Gesetz 
der Verfehlung und des Todes. 
 
R3.27; 7.23,25; G3.21; 5.16; 
J8.32, 36; 2K3.6,17; H10.14; 
JK1.25; J5.24; A13.38 
 

o ̀ga.r no,moj tou/ pneu,matoj 
th/j zwh/j evn cristw/| ivhsou/ 
hvleuqe,rwse,n se avpo. tou/ 

  
Der Heilige Geist wurde bisher in den ersten sieben Kapiteln nur 1x 
(R5.5) erwähnt, hier in Kap. 8 kommt er nahezu 20x vor. 
 
Gesetz des Geistes des Lebens - R7.25; 8.7 - es ist auch das 

Gesetz Gottes, dem wir mit dem Denksinn sklaven. 
R3.27,28; 4.13-16 - das Gesetz der Werke wurde durch das Gesetz 
des Glaubens / Treue abgelöst. 
R10.4; 13.10 - Christus ist die Vollendigung und Vervollständigung 
des Gesetzes. 

R6.14; 7.4,6 - die evkklhsi,a (ekkläsia) ist nicht mehr unter *Gesetz, 

sondern unter Gnade. 
T2.11,12; G5.13; 1P2.16 - die Gnade erzieht uns dazu, diese Frei-
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no,mou th/j a`marti,aj kai. tou/ 
qana,tou 

 

heit nicht zu missbrauchen. 
J16.13 - der Geist leitet uns durch sein Gesetz in der ganzen Wahr-

heit (Christus). 
 
Zit. wdBl: "Das mosaische Gesetz ist gerecht, aber kraftlos; das Gesetz der 
Sünde hat Kraft, ist aber ungerecht; das Gesetz des Geistes ist beides: 
kraftvoll und gerecht." 

 

befreit - ind.ao. von evleuqero,w (eleutheroŏ) - es ist geschehen und 

wirkt weiter fort! 
R6.9 - der Tod regiert nicht mehr über Christus. 
hier; 2K3.17 - alle, die IHM gehören, sind in der gleichen Stellung. 
R5.14,21 - Verfehlung und Tod regierten auch vor dem Gesetz vom 
Sinai, das neben hereinkam (R5.20); nun aber regiert die Gnade in 
Person (Christus). 
R7.4 (KK) - durch den Leib des Christus wurden wir dem *Gesetz 
getötet und gehören jetzt einem anderen, nämlich der Gnade in 
Person (Christus). 
J8.32; G2.4 - die Wahrheit in Person hat uns befreit. 
R8.21 - Kinder Gottes sind in der Freiheit der Herrlichkeit. 
 
*Anmerkung: 
Gesetz - ob es das Gesetz vom Sinai ist oder das Gesetz der Verfehlung 
und des Todes, ist, wenn nicht direkt bezeichnet, nicht immer klar be-
stimmbar. Im Grunde ist dies aber auch nicht entscheidend, da das Gesetz 
vom Sinai nur eine Hinzufügung (R5.20) zu dem Gesetz der Verfehlung und 
des Todes war. 

 
 

 
R 8:3   
Denn das dem Gesetz Unver-
mögende, in welchem es 
schwach war durch das Fleisch, 
tat 

d
Gott, indem er seinen 

d
 

eigenen Sohn in Gleichheit 
des Fleisches der Verfehlung 
und betreffs der Verfehlung 
sandte und die Verfehlung im 
Fleisch verurteilte, 
 
G3.13,21; 4.4; A13.38,39; H7. 
18; R2.12; 3.20; 8.32; 2K5.21; 
H2.14,17; 4.15; 1J4.9; J1.14; 
P2.7; K1.22  
 

to. ga.r avdu,naton tou/ no,mou 
evn w-| hvsqe,nei dia. th/j 
sarko,j o ̀ qeo.j to.n eàutou/ 
ui`o.n pe,myaj evn om̀oiw,mati 
sarko.j a`marti,aj kai. peri. 
a`marti,aj kate,krine th.n 
a`marti,an evn th/| sarki, 
 
 
 

 
 
Zit. S+Z: "Indem Christo ein 
o`moi,wma sarko.j àmarti,aj zu-

geschrieben wird, wird die 
doketische (lehrhafte d.Vf) 
Vorstellung abgewehrt, als sei 
Chr. nur scheinbar in Men-
schennatur, mit bloßem 
Scheinleibe angethan, erschie-
nen. Es war die empirische, die 
sündig infizierte Men-
schennatur, welcher der von 
Gott gesandte Gottessohn 
glich." 

  
unvermögend - avdu,natoj (adynatos) 10x - A13.38,39; G3.21 - nie-

mand konnte durch das Gesetz gerechtfertigt werden, es war dazu 
unvermögend. 
H7.18,19 - das Gesetz konnte nichts vollenden. 
 
Sohn senden - G4.4 - Gott sandte den Sohn (LB2.7) unter Gesetz. 

P2.6,7; H1.1-5 - ER verließ die Gottgleichheit und wurde Mensch. 
G3.13 - ER hat uns losgekauft. 
 
Gleichheit - òmoi,wma (homoiŏma) 6x - Gleichgestalt, Abbildung, 

Nachahmung (TBL); Deckungsgleichheit, die Endung -ma zeigt an, 
dass es das Ergebnis eines Angleichungsprozesses, oder den 
Sachverhalt, dass zwei Dinge sich gleichen, bezeichnet,... (ESS); In 
Fleischesgestalt, die der von der Sünde beherrschten genau nach-
gebildet war (THK); nicht Ähnlichkeit (Schl, MA), sondern 
Gleichheit! 
 
Gleichheit des Fleisches - JJ53.6; 2K5.21 - die Verfehlungen des 

ganzen Kosmos (1J2.2) lagen auf Christus. Gott hat IHN zur Ver-
fehlung (Sünde) gemacht. 
J1.14; R5.12; 8.3b; 1J4.3 - durch die menschliche Geburt kam auch 

Jesus unter das gleiche Fleisch, das sündigen kann. 
IB14.4 - weil aus einem Unreinen kein Reiner kommen kann. 
J8.46 - er selbst war aber ohne Verfehlung. 
 
Zit. TBL: "Christus hat objektiv eine geschichtlich einmalige, unver-
wechselbar menschliche Gestalt angenommen, er war dem Todesfluch der 
sündigen Menschheit - wenn auch selbst sündlos (vgl. H4.15)  - objektiv 
preisgegeben und hat gerade so an einem konkreten Punkt die Macht der 
Sünde und des Todes gebrochen." 
Zit. M. Schacke: "Gott hat seinen Sohn in Gleichgestalt des Fleisches der 
Sünde in diese Welt gesandt. ... Der Sohn wurde Mensch wie wir, er litt 
Hunger (Mt 4,2) wie wir, wurde müde wie wir (Joh 4,6; Mt 8,24), er ging 
durch Leiden, ungleich größer als die unsrigen, und hat an dem, was er litt, 
den Gehorsam gelernt (Hebr 5,8), er wurde in allem versucht in gleicher 
Weise wie wir, doch ohne Sünde (Hebr 4,15). Die Gleichgestalt des 
Fleisches der Sünde war nötig, damit an ihm das ganze Gericht Gottes über 
die Sünde vollzogen werden konnte." 

Zit. HM: "Unter dem om̀oi,wma kann keine bloße Ähnlichkeit verstanden 

werden, die gerade in der Hauptsache, auf die es hier ankommt, 
Unähnlichkeit wäre (s.zu 1.23)." 



 
Verfehlung im Fleisch verurteilt - Aberkennung der Berechtigung 

auf Herrschaft im Fleisch (S+Z). 
K2.15 - dadurch wurden die Geistesmächte (auch und besonders 
die Verfehlung) ausgezogen (entmachtet). 
H9.26,28; 1J3.5 - ER hat die Verfehlung beiseitegesetzt, hinaufge-
tragen, auf- oder enthoben. 
2K5.21; 1P3.18 - ER wurde für uns zur Verfehlung. 
 
Zit. WU: "Wir ... können kaum ahnen, welche Fremde und Qual, welche Last 
und Pein es für den Sohn Gottes war, als ein Glied dieser gottentfremdeten 
Menschheit ... leben zu müssen. Aber schon darin, dass Jesus in solchem 
Dasein aushielt und als der im 'Sündenfleisch' auch ganz und gar 
Versuchliche jeder Antastung durch die Sünde widerstand, 'verurteilte Gott 
die Sünde im Fleisch'." 
Zit. BK: "Denn 'im Gleichnis' des sündenbeherrschten Fleisches sandte Gott 
seinen Sohn. ... Darin beweist und bewährt sich die Gottessohnschaft Jesu 
Christi, dass in ihr das sündenbeherrschte Fleisch des Menschen zum 
Gleichnis wird, dass in ihr Menschlichkeit, Weltlichkeit, Geschichtlichkeit, 
Natürlichkeit erscheinen als das, was sie sind: ... und das ist nicht nichts, ... 
das ist ... unvergleichlich viel mehr jedenfalls als die Wirklichkeit, ..." 

 
 

 
R 8:4   
auf dass das Rechtgemäße 
des Gesetzes vervollständigt 
würde in uns, den nicht gemäß 
Fleisch Wandelnden, sondern 
gemäß Geist. 
 
M5.17; R3.31; G5.16,18,25 
 

i[na to. dikai,wma tou/ no,mou 
plhrwqh/| evn h`mi/n toi/j mh. 
kata. sa,rka peripatou/sin 
avlla. kata. pneu/ma 

 

  
Rechtgemäßes - dikai,wma (dikaiŏma) 10x - L1:6; R1:32; 2:26; 

5:16,18; 8:4;9:1; 9:10; EH15:4; 19:8 - hier i.S.v. Rechtsforderung. 
 
vervollständigt in uns - R13.10 - die Liebe ist die Vervollständi-

gung des Gesetzes. (Vgl. R10.4) 
R5.5 - da sie in unseren Herzen ausgegossen wurde, ist dieses "in 
uns" der "Tat-Ort" Gottes (R8.3). 

R12.5; 1K12.12 - da die evkklhsi,a (ekkläsia) ein Leib mit IHM ist, ist 

sie auch in alles mit hineingenommen. Das Rechtgemäße (i.S.v. 
Rechtsforderung) des Gesetzes wurde auf Golgatha beginnend er-
füllt und setzt sich so in den Gliedern bis zur Vollendung des Leibes 
fort (EH10.7; 11.15). 
2K1.20 - so kommt es auch zur Erfüllung aller Verheißungen Gottes 
durch uns. 
 
Geist - J16.13; E1.13 - der Geist, der die Liebe in unseren Herzen 
ausgegossen hat (R5.5), ist der den Wandel Bestimmende. 

2K3.17 - der Herr ist der Geist. 
G5.18; R6.4 - wenn er uns leitet, sind wir nicht unter Gesetz, son-
dern wandeln in Neuheit des Lebens. 
 
Zit. HL: "Wandeln ist nicht Theorie, sondern Bewegung, Leben, Praxis. 
Geistgemäß wandeln ist leben unter ständiger Geistesleitung. Dies ist keine 
Phantasie, sondern beglückende Wirklichkeit." 

 
 

 
R 8:5   
Denn die, die gemäß Fleisch 
sind, sinnen auf das

pl
, was des 

Fleisches ist; die aber, die 
gemäß Geist sind, auf das

pl
, 

was des Geistes ist. 
 
G5.19,22; 1K2.15; 15.48; J3.6; 
R8.13; P3.19 
 

oì ga.r kata. sa,rka o;ntej 
ta. th/j sarko.j fronou/sin 
oì de. kata. pneu/ma ta. tou/ 
pneu,matoj 

 

  
sinnen - frone,w (phroneŏ) 26x, davon 23x bei Paulus - denken, 

urteilen, gesinnt sein, trachten. Zielgerichtetes Denken (FHB). 
Der Mensch ist immer "auf etwas aus"; sein Sein hat notwendig ein "Auf-
etwas-aus-Sein" bei sich, ein Suchen und Trachten, ein Besitzergreifen-
Wollen und ein Parteinehmen (TBL).  
Denken und Sinnen ist der Mutterschoß unserer einzelnen Wünsche und 
Ziele und Pläne (WU). 

 
Fleisch sinnen - G3.2,3 - fleischgemäß sinnen ist alles Ich-hafte. 

Dazu gehören auch fromme Werk-Übungen, die uns vor Gott und 
Menschen "besser" erscheinen lassen sollen. 
E6.12 - dazu gehört auch der Kampf gegen das eigene Fleisch und 
Blut. 
 
Geist sinnen - P3.12,13,20 - d.h. von Christus ergriffen sein und 

nach "vorn" oder "oben" schauen. 
A24.14; E1.13; EH3.10 - d.h. das Wort auf den Leuchter stellen, 
indem man es in seiner Gesamtheit (2T3.16,17) glaubend annimmt 
und bewahrt. 
G5.24,25 - d.h. das Fleisch ist mit Christus an den Pfahl genagelt. 



1K15.31 - d.h. täglich sterben. 
 
Zit. BK: "Wer vermöchte sein Sein 'im Fleisch' zu erkennen, der nicht 'im 
Geist' wäre, und wer dürfte sein Sein 'im Geiste' erkennen, ohne gerade 
damit zu bestätigen, dass er 'im Fleische' ist? 

 
 

 
R 8:6   
Denn die Gesinnung des Flei-
sches ist Tod, die Gesinnung 
des Geistes aber Leben und 
Frieden, 
 
R1.32; 6.21,22; G6.8; JK1.14, 
15 
 

to. ga.r fro,nhma th/j sarko.j 
qa,natoj to. de. fro,nhma tou/ 
pneu,matoj zwh. kai. eivrh,nh 

 

  

Gesinnung - fro,nhma (phronäma) 4x R8.6,7,27 - "Es ist nicht das 

Sinnen selbst, sondern das Ergebnis desselben. ... Das ist die Entwicklung 
bis zur ausgeprägten Sinnesart. ... Ziel beider Entwicklungslinien ist 
entweder Tod oder Leben und Frieden." (HL) 
 
Fleisch - P3.18,19 - irdisches Sinnen ist Feindschaft zum Gesche-

hen auf Golgatha. 
1K2.14 - dies geschieht, wenn das Seelische im Menschen die 
Oberhand gewinnt. 
H10.29 - das heißt auch, den Sohn Gottes mit Füßen treten. 
 
Geist - G6.7,8 - je nach Aussaat ist die Ernte. Geistgesätes hat als 

Ernte äonisches Leben nach Qualität und Quantität (vgl. G5.16,17). 
Vgl. a. G5.22,23; und s. dazu im Anhang die Grafik: "Die Stufen des 
äonischen Lebens". 
 

 

 
R 8:7   
dieweil die Gesinnung des 
Fleisches Feindschaft 

h
gegen 

Gott ist, denn sie unterordnet 
sich dem Gesetz 

d
Gottes nicht, 

denn sie vermag es aber auch 
nicht. 
 
JJ59.2; E2.1-3; R5.10; 7.14; K1. 
21; JK4.4; J8.43 
 

dio,ti to. fro,nhma th/j 
sarko.j e;cqra eivj qeo,n tw/| 
ga.r no,mw| tou/ qeou/ ouvc 
ùpota,ssetai ouvde. ga.r 
du,natai 

 
 
 

 
 
Zit. S+Z: "ouvde. ga.r du,natai 
wegen der gottwidrigen Be-
schaffenheit der menschlichen 
Natur, wie sie infolge der Sünde 
nun eben ist, auch im 
Wiedergeborenen." 
 

  
S.a. R8.5,6 (KK). 

 
dieweil - der Gedanke hier knüpft an V.6a an, nämlich, dass die 

Gesinnung des Fleisches als Ziel den Tod hat. Es fehlt der Frieden 
mit Gott. 
 
Feindschaft - A9.4 - als Feind des Christus hat Paulus dies am 

eigenen Leib erlebt. 
P3.6 - gemäß der Gesetzesgerechtigkeit (nach menschlichen Maß-
stäben) war er gerecht. 
 
vermag nicht - R8.11; G5.16 - Paulus hatte erkannt, dass die Ge-

sinnung des Fleisches gegen Gott ist, und wachstümlich nur durch 
die Gesinnung des Geistes zurückgedrängt wird. (Vgl. a. R7.14,15 
[KK]). 

 
JJ59.2; 2T2.13; R8.38,39 - die Gesinnung des Fleisches trennt 

zeitweilig von Gott, aber Seine Liebe hält fest. (Vgl. R11.29) 
 
M26.41; R6.19 - das Fleisch ist schwach. 
J6.63 - das Fleisch nützt nichts. 
1K15.50 - Fleisch ererbt nicht die Regentschaft Gottes. 
2T3.4,5 (KK) - von Genussfreunden (auch innerhalb der örtlichen 
evkklhsi,a [ekkläsia]) sollte man sich wegwenden, um nicht ange-

steckt zu werden. 
 
Zit. M.Schacke: "Der fleischlich gesinnte Christ weiß nichts von Geistes-
führung, nichts von Geisteszucht und nichts vom Bestimmtwerden durch 
den Geist Gottes. Er kennt kein Warten auf Gott, kein Hören auf sein Wort, 
kein Erleben Gottes im täglichen Leben. Die Entscheidungsbefugnis über 
die Dinge seines Lebensbereiches steht bei ihm selbst." 

 
 

 
R 8:8   
Die aber, die im Fleisch sind, 
vermögen Gott nicht zu ge-
fallen. 
 
1K3.3; J3.3,5 
 

oì de. evn sarki. o;ntej qew/| 
avre,sai ouv du,nantai 

 
 
 

  
Fleisch - sa,rx (sarx) 147x subst. - verschiedener Gebrauch s. bei 

R7.5 (KK). 
 

"Das Sein bestimmt das Bewusstsein"-  sagte Marx in Umkehrung der 
Hegel´schen Prämisse. 

Die Alltagserfahrung spricht für Marx, aber wie sieht es das lebende Wort 
Gottes? * 

 
 
R6.6-11 - das Bewusstsein (Glaube/Treue) bestimmt das Sein auf 
der Grundlage der göttlichen Rechenart! 



 
 

 
 

Dir geschehe  
nach deinem 

Glauben! 
 

M8.13; 9.29; 15.28 

S. zu "rechnen" bei R2.3; 3.28; 6.11; 8.1 (KK). 

 

  a) R8.1                     oder                   b) R8.8 

in Christus keine Verurteilung      II     im Fleisch Gott nicht gefallen 
 

Schaust du a) auf den Christus in dir, oder b) auf dein "Fleisch"? 

 
 
R7.6; 6.11; 8.2; 1K1.30; 2K5.17 - trotz der Alltagserfahrung mit dem 
"Fleisch" sagt der Glaube (Bewusstsein): "Ich bin in Christus und 
das Fleisch ist unwirksam gemacht" (R6.6). 
Vgl. a. 1K3.1; P3.3,14; 2T1.9. 

S.a. im Anhang das Thema: "Abhandlung - Alter u. Neuer Mensch."  
 
* Anmerkung: 
Ich möchte mit o.g. Zitat das Wort Gottes nicht auf die Gedankenwelt der 
Philosophen absenken, sondern das Bewusstsein auf die Höhe des 
Glaubens heben. (JJ55.8,9) 

 
 

 
R 8:9   
Ihr aber seid nicht im Fleisch, 
sondern im Geist, wenn 
nämlich Gottes Geist in euch 
wohnt. Wenn aber jemand 
Geist Christi nicht hat, dieser 
ist nicht sein. 
 
G4.6; 5.24,25; J14.17; R8.15; 
1K3.16,23; 12.3; 2T1.14; 1J3. 
24 
 

ùmei/j de. ouvk evste. evn sarki. 
avlla. evn pneu,mati ei;per 
pneu/ma qeou/ oivkei/ evn ùmi/n 
eiv de, tij pneu/ma cristou/ 
ouvk e;cei ou-toj ouvk e;stin 
auvtou/  

 

  
wenn nämlich - ei;per (eiper) - das Wort stellt Unzweifelhaftes als 

Bedingtes hin, eine Form der Rede, die mit einem leisen Anstrich 
der Ironie das absolut Gewisse hervorhebt (THK); so gewiss (BW); 
wenn wirklich, wenn anders (HL). 
 
Geist - hier u. E4.4 - eine Belegstelle, dass der Geist Gottes und 

der Geist Christi derselbe Geist ist. 
Ebenso i.V.m. R8.10, dass das Geist-in-sich-Haben dasselbe ist 

wie Christus in uns. 
 
im Geist - G5.16,18,24,25; 1K6.17 - der gesamte Lebenswandel 

wird vom Geist bestimmt. 
J16.13 - der Geist leitet dann in der (dat.) ganzen Wahrheit (Chris-
tus). 
J6.63; R8.2; 1J5.12 - das WORT ist Geist und Leben. 
R8.16 - der Geist w. zusammenbezeugt, dass wir Kinder Gottes 
sind, d.h. dass es eine lebensmäßige Vereinigung gibt. 
 
wohnen - oivke,w (oikeŏ) 9x nur bei Paulus - 1K3.16; 6.19,20 - der 

Leib ist die "Tempel-Wohnung" des Geistes. 
Vgl. a. 2T1.14; G2.20; H3.6; 1K6.17 sowie R8.11 (KK). 

 
Zit. WU: "Was würde aus unserem 'Christentum' und unseren 'christlichen 
Kirchen', wenn wir uns nicht mit einem allgemeinen Lobpreis der Bibel be-
gnügen, sondern mit solchen Sätzen der Bibel ernst machen wollten!" 

 
 

 
R 8:10   
Wenn aber Christus in euch 
ist, das bleibt, ist der Leib 
erstorben wegen der Ver-
fehlung, der Geist aber Leben 
wegen der Gerechtigkeit. 
 
1P4.6; J15.4; 17.26; 1J2.6; 
3.6,24; R7.24; E2.5 
 

eiv de. cristo.j evn ùmi/n to. 
me.n sw/ma nekro.n dia. 
a`marti,an to. de. pneu/ma zwh. 
dia. dikaiosu,nhn 

 

  
Christus in euch - J4.24; 6.63 - der Geist des Christus ist in uns 

und damit Christus selbst. 
R5.5; 1J4.16 - der Geist hat die Liebe in unseren Herzen (dat.) aus-
gegossen. Er war und ist zu diesem Zweck also in uns, was gleich-
bedeutend ist mit Christus in uns, der ebenfalls Geist (J4.24) und 
Liebe ist. 
 
G1.15,16 - Gott hat in Paulus den erhöhten Christus enthüllt. 
G2.20; 1P3.15; E3.17 - Christus lebt in den Seinen. 
K1.29 - Christus innenwirkt die Vermögenskraft Gottes.  
 
K1.26,27 - das verborgen gewesene Geheimnis, Christus in uns, ist 
mit Paulus den Heiligen offenbart worden. 
2K13.5 - wer bewährt ist, erkennt Christus in sich. 
G4.19 - Christus wird in uns gestaltet. 
J17.23; 2K5.19; 1K14.25 - mit Christus ist auch Gott in uns. 
 
Leib erstorben - R7.23 - die Glieder des Leibes werden von der 

Verfehlung regiert, weshalb der Leib erstorben ist. 
P3.21 - der Leib der Niedrigkeit wird aber "umschematisiert" und 
Seinem Leib gleichgestaltet 
R8.11; 2K5.1; P3.11; 1K15.52-54; 1TH4.17 - wobei es unterschied-



liche Zeitpunkte dafür gibt. 
2K3.18 - durch das Widerspiegeln Seiner Herrlichkeit geschieht 
eine gewisse "Verwandlung" schon während des irdischen Lebens. 
E6.12 - desh. ist auch der Kampf gegen das eigene Fleisch und 
Blut sinnlos. 
 
Vgl. a. R8.23 (KK), und beachte den Unterschied zwischen Leib (hier) und 
Person bei R7.5,6 (KK), "wir wurden unwirksam gemacht". 

 
Geist - hier die Argumente für zwei unterschiedliche Ansichten: 
a)   R8.16; 1TH5.23 - es ist der Geist des Menschen. 
b)   R8.2,9,11; E3.16,17 - es ist der Geist Gottes. 

 
Leben - E2.5 - die evkklhsi,a (ekkläsia) ist zusammen mit Christus 

lebendgemacht worden. 
G2.20 - und ER lebt in uns. 
 

 

 
R 8:11   
Wenn aber der Geist dessen, 
der Jesus aus Erstorbenen 
erweckt hat, in euch wohnt, so 
wird er, der Christus Jesus aus 
Erstorbenen erweckt hat, auch 
eure sterblichen Leiber lebend 
machen **durch seinen in euch 
innewohnenden Geist. 
 
R4.24; A2.24; 1K6.14; 15.45; 
E2.5; 2T1.14; 1P3.18 
 

eiv de. to. pneu/ma tou/ 
evgei,rantoj to.n ivhsou/n evk 
nekrw/n oivkei/ evn u`mi/n o` 
evgei,raj ^evk nekrw/n cristo.n 
ivhsou/n zw|opoih,sei [B - kai.] 
ta. qnhta. sw,mata ùmw/n 
^^dia. tou/ evnoikou/ntoj 
auvtou/ pneu,matoj evn ùmi/n 

 

* [{ac
}B - {to.n} cristo.n evk 

nekrw/n] 

 

** [B - dia. to. evnoikou/n  auv& 
tou/ pneu/ma - dia mit acc. = 

wegen] 
 

**Anmerkung aus THK: 
Die Lesart von B macht die 
Geistgabe zum Unterpfand der 
Auferstehung des Leibes. 
                                     

  
Geist - hier, der Geist Gottes. 

1P4.14 - der Heilige Geist ist auch der Geist der Herrlichkeit. 
R8.9 - so wie er auch der Geist des Christus ist. 

Hier - der Geist des "Hauptes" ist auch der der Glieder! 
2K3.6; EH11.11; JC37.14 - der Geist macht lebend. 
S.a. R8.10 (KK). 

 

innewohnen - evnoike,w (enoikeo) 5x - R8.11; 2K6.16; K3.16; 2T1.5; 

2T1.14. 
H6.4 (KK) - innewohnen ist mehr, als nur Mithaber des Geistes zu 
sein. 

-
> 

E3.16,17 - auf dass er euch gebe
 
gemäß dem Reichtum seiner Herrlichkeit, 

im Vermögen halthabend zu werden
 
durch seinen Geist hinein in den 

inwendigen Menschen, dass der ChRISTO'S herabwohnt durch das Treun
 
in 

euren Herzen, die ihr in Liebe Gewurzeltwordene
 
und Gegründetwordene 

seid. (DÜ) 

 
E2.18 - durch diesen innewohnenden Geist haben wir Hinzuführung 
(Zutritt). 
 
lebend machen - R8.10 - der Leib ist erstorben 

-
> 

E2.5; K2.13 (ind.ao.) - wird aber lebend gemacht (tatsächlich und 
fortwährend) 

-
> 

2K4.11 - das Leben Jesu wird (konj.ao.pass.) in unserem sterb-
lichen Fleisch offenbar. 
E2.6; K2.13; 3.1 (ind.ao.) - so wie Christus erweckt wurde, also 
auch wir. 
1TH5.10 - wir leben mit Ihm unter allen Umständen. 
1K6.18-20 - weil der Leib ein Tempel des Heiligen Geistes ist.  
 
Zit. von Paul Fabianke: "Der in uns wohnende, durch Christum uns mitge-
teilte Geist Gottes kann auch unseren Leib der Erniedrigung nicht unberührt 
lassen, er muss sein Werk ganz vollenden und uns einen neuen, verklärten 
Leib geben, über den die Sünde keine Macht hat." 

 
 

 
R 8:12   
Demnach daher Brüder, sind 
wir nicht dem Fleisch Schuld-
ner, um gemäß dem Fleisch zu 
leben; 
 
2K7.1; 10.3; R8.5; G5.19 
 

a;ra ou=n avdelfoi, ovfeile,tai 
evsme,n ouv th/| sarki. tou/ kata. 
sa,rka zh/n  

 

  
Brüder - ein Hinweis, wie auch an den anderen *Stellen im Römer-

brief, auf Gemeinschafts- und Familiensinn. 
*R1:13 ; 7:1, 4; 8:12, 29; 9:3; 10:1; 11:25; 12:1; 14:10, 13, 15, 21; 15:14, 30; 
16:14, 17, 23. 

Der Begriff der evkklhsi,a (ekkläsia) kommt im Römerbrief nur 5x 

und nur in Kap. 16 (1,4,5,16,23) vor! 
 
Schuldner - R6.18; 7.4-6 - wir sind eines anderen geworden, desh. 

hat das Fleisch keine Ansprüche mehr an uns zu haben. 
R6.6 - der Leib der Verfehlung ist unwirksam gemacht. 
R8.1,10 - für die in Christus gibt es keine Verurteilung mehr, weil 
der Leib erstorben ist, der Geist aber lebt. 
 
G5.17 - Fleisch und Geist sind einander entgegengesetzt. 



R7.17,20 - was im Fleisch geschieht, steht nicht in meiner Verant-
wortung, weil es die Verfehlung tut. 
G2.20 - weil ER in mir lebt. 
 
R13.8 - die einzige Schuld, die wir haben, ist einander zu lieben. 
 

 

 
R 8:13   
denn wenn ihr gemäß dem 
Fleisch lebt, seid ihr im Be-
griff zu sterben, wenn ihr aber 
im Geist die Praktiken des 
Leibes tötet, werdet ihr leben. 
 
1K9.27; G5.24; 6.8; R8.6; E4. 
22-24; K3.5,9 
 

eiv ga.r kata. sa,rka zh/te 
me,llete avpoqnh,|skein eiv de. 
pneu,mati ta.j pra,xeij tou/ 
sw,matoj qanatou/te zh,sesqe 

 

  
Fleisch - sa,rx (sarx) 147x subst. - verschiedener Gebrauch s. bei 

R7.5 (KK). 
 

im Begriff sein - me,llw (mellŏ) - im Begriff sein, sich anschicken, 

im Sinne einer Folge aus einer Voraussetzung (HL); anschicken 
(DÜ); vor euch haben (PF). 
 
gemäß Fleisch leben - 2K10.3,4 - würde auch bedeuten, gemäß 

Fleisch zu kämpfen, was wir aber nicht mehr tun. 
-
> 

R5.10,11 - weil wir durch Ihn verändert (versöhnt) wurden. 
K2.18-23 - gemäß Fleisch leben, dazu gehört auch Askese. 
 
G5.19-21 - hier noch eine Galerie der Werke des Fleisches. 

1P2.11 - davon sollten wir Abstand haben (avpe,comai 

[apechomai]). 
 
im Geist töten - R8.14 - dies geschieht in der Führung (ind.pr. 

pass.) des Geistes Gottes.  
*Der Geist tut es aber nicht ohne uns. 

-
> 

P2.12,13 (KK) - imp.[ind.] med. von katerga,zomai (katergazomai) 

w. herabwirken - d.i. *laßt Gott (aktiv) an euch wirken (passiv). 
 
M16.24 - der Glaubende verleugnet, dass er äußerlich im Fleisch 
lebt, und "tötet" damit dessen Praktiken. 
R6.11 (KK) - er **rechnet mit der göttlichen Mathematik, die besagt, 
dass er der Verfehlung gestorben ist. 
R1.17 (KK) - er lebt aus dem Glauben. (Für den Ungläubigen ist das 
Schizophrenie). 

 
**Göttliches Rechnen - s. bei R2.3; 3.28; 6.11; 8.1 (KK). 

 
Zit. PROPHEB1/545: "Die Frage, ob einer Fleisch oder Geist ist, ist eine 
Existenz-, d.h. Seinsfrage. Solange der natürliche Leib noch nicht abgelegt 
ist, befindet sich ein Wesen im Fleisch, kann aber gleichzeitig im Geist sein. 
Liegt diese Zweipoligkeit vor, weil der Geist Leben wurde, dann ist 
entscheidend, dass dieses Im-Geist-Sein zur Basis des Handelns wird und 
die Praktiken des Leibes getötet werden :R8.13:." 

 
Zu Leib s.a. R8.10 (KK). 

 
 

 
R 8:14   
Denn so viele im Geist Gottes 
geführt werden, diese sind 
Söhne Gottes. 
 
J1.12; 3.5,8; G3.26; 5.18; H2.11 
 

o[soi ga.r pneu,mati qeou/ 
a;gontai ou-toi ui`oi. qeou/ 
eivsin 

 

  

im Geist *geführt - der Geist führt (a;gw [agŏ]) sowohl a) direkt als 

auch b) indirekt. 
 
a)   Beispiele für direkte Geistesführung: 
      JC11.24; 37.1; M4.1; L4.1; A16.7; EH17.3; 21.10. 
 
b)   Beispiele für indirekte Geistesführung: 
      1K2.14-16 - Geistgeführte können alles beurteilen. 

-
> 

      K1.9 - weil sie mit Weisheit und geistlichem Verständnis erfüllt 
werden. 

      E1.17-19 - Geistesführung befähigt, die Erwartung der Berufung 
wahrzunehmen. 

      E3.16-19 - der Geist stärkt den inneren Menschen und führt 
über dessen Vervollständigung hinein in die Vervollständigung 
Gottes. 

      G5.16,25 - der Geist verhindert fleischliche Begierden, wenn wir 
in ihm die Grundlage (Elemente, Richtschnur) des Wandels ha-
ben. 

      G5.18 - Geistgeführte sind nicht unter Gesetz. 



 
      **J16.13-15 - der Geist leitet in der ganzen (dat.) Wahrheit 

(Christus) und nimmt dabei nur vom Wort (Christus). Gesichte 
können desh. seit der Vervollständigung des Wortes durch 
Paulus (K1. 25) nur noch absolute Ausnahmen sein. 

 
* Anmerkung aus THK zu "führen":  
"Nicht ein subjektives, eigenes Verhalten, sondern nur die als Widerfahrnis 
erlebte Geistwirksamkeit kann die Gewissheit der Gotteskindschaft 
festmachen. a;gontai ist als reines Passiv zu verstehen; also nicht: die sich 

treiben lassen." 

 
Söhne Gottes - H2.10 - es werden viele Söhne hinein in 

Herrlichkeit geführt. 
 
Merkmale der "Söhne Gottes" sind z.B.: 

  R8.14 

 
G4.5,6 
 
H12.7,8 
1TH5.5,6 
M5.44,45 
2K3.17; G5.1 
2K6.14-18 
EH21.7 
R8.19 
 

- Söhne werden (**J16.13 wortgebunden) im Geist 
geführt. 

- Söhne sind vom Gesetz losgekauft und haben 
Geist empfangen. 

- Söhne werden von Gott erzogen. 
- Söhne sind nüchtern und wachen. 
- Söhne lieben ihre Feinde. 
- die zu Söhnen gesetzt sind, sind Freie. 
- sie gehen aus falschen Bindungen heraus. 
- Söhne sind siegende Überwinder. 
- Söhne Gottes sind der Schöpfung noch verhüllt. 
 

 

 
R 8:15   
Denn ihr habt nicht 

a
Geist der 

Sklaverei genommen, nochmals 
h
zur Furcht, sondern 

b
Geist der 

Sohnessetzung habt ihr 
genommen, in welchem wir 
schreien: Abba, **

d
 Vater! 

 
H2.15; 2T1.7; 5M14.1; 1J4.18; 
R8.23; 1K2.12; G4.5,6; 2K1.22; 
MK14.36; G4.6; JR3.18,19 
 

ouv ga.r evla,bete pneu/ma 
^douli,aj pa,lin eivj fo,bon 
avlla. evla,bete pneu/ma ui`oqe& 
si,aj evn w-| kra,zomen abba 
^^ò path,r 

 

*[AB - doulei,aj] 
 

  
a
Geist - G3.24,25 - das Gesetz war für Israel Erzieher auf Christus 

hin. 
R9.4 (KK) - die Sohnessetzung, und damit eine Vater-Sohn-Bezie-
hung gab es schon für Israel, aber es fehlte noch der Geist der 
Sohnessetzung (R8.15). Vgl. 2M4.22; JR3.4,19; 31.9; HO11.1. 

 
b
Geist - 1K2.12 - Söhne haben den Geist aus Gott empfangen. 

G4.5 - dazu mussten sie aus dem Gesetz herausgekauft werden. 
E1.13,14; 2K1.22 - sie sind versiegelt mit dem Geist, der Angeld ist. 
R5.5; G4.6 - dieser Geist ist im Herzen ausgegossen und schreit 
"Abba, Vater". 

 
Sohnessetzung - uìoqesi,a (hyiothesia) 5x - hier und R8.23; 9.4; 

G4.5; E1.5 - Sohnschaft (ELB); Sohnesstand (KNT); 
Sohnesstellung, Sohnschaft (PF). 
 
Sohnessetzung ist bei den Söhnen mehr als Adoption: 

E1.4; G4.23 - weil sie schon vor Herabwurf des Kosmos in Christus 
auserwählt und durch Verheißung gezeugt wurden. 
J1.13; 1P1.23 - weil sie aus Gott, und damit aus unvergänglichem 
Samen wiedergeboren sind. 
2P1.4 - weil sie desh. in ihrer Vollendung Teilhaber göttlicher Natur 
sind. 
 

schreien - kra,zw (krazŏ) 55x, davon 3x bei Paulus - R8.15; 9.27; 

G4.6. 
 
Zit. Schlt: "Im Rufen äußert sich die Gewissheit und Freude, mit der sich die 
vom Geist Bewegten an Gott wenden." 

 
Abba - 3x MK14.36; R8.15; G4.6 -  eine Bezeichnung aus dem Ara-

mäischen, die besondere Vertrautheit ausdrückt wie etwa "Papa". 
 
** Anmerkung zu o ̀path,r: 

"Der Artikel steht vor Nominativ zum Ausdruck des Vokativs." Bibel-Grie-
chisch, Stoy / Haag, T26, S. 294 II 2. S.a. H1.8 (KK) 
 

 

 
R 8:16   

  
Zit. MA: "In der röm. Kultur mussten für eine rechtmäßig verbindliche 



Der Geist selbst zusammen-
bezeugt unserem 

d
Geist, dass 

wir Kinder Gottes sind. 
 
1K2.10,11; 2K1.22; 5.5; G3.26; 
1J3. 1,2; 5.10; J1.12; E1.13 
 

auvto. to. pneu/ma summartu& 
rei/ tw/| pneu,mati h`mw/n o[ti 
evsme.n te,kna qeou/  

 

Adoption 7 zuverlässige Zeugen anwesend sein, die die Gültigkeit dieses 
Vorgangs bestätigten." 

 
zusammenbezeugen - summarture,w (symmartyreŏ) - da die Soh-

nessetzung mehr als Adoption ist (R8.15), ist auch das erforderliche 

Zeugnis ein anderes. 
R8.16 - der Geist w. zusammenbezeugt dem Geist unserem, dass 

wir Kinder Gottes sind, d.h. dass es eine lebensmäßige Vereinigung 
gibt, nicht nur eine Adoption. 
 
Hier steht wörtl. "zusammenbezeugen dem Geist unserem", nicht 
"mit unserem"! Zusammen erfordert mindestens einen weiteren 
Zeugen. Dieser ist aber hier, aufgrund der grammatischen Struktur, 
nicht unser eigener Geist.  
(Vgl. R8.16 bei LU, LUO u. R9.1 "mir", dat. wie hier!) 

J16.13,14 - der zweite Zeuge könnte das WORT sein, da der Geist 
nur von dem WORT nimmt. 
 
1J5.10,11 - der Glaubende hat das Bezeugende (Zeugnis) in sich 
selber. 
1K14.15 - das Gebet in oder mit dem Geist ist der äußere Beweis 
dieses erfolgten Zusammenbezeugens. (Vgl. R8.15) 
 
Definition zu bezeugen: Als vertrauenswürdig bestätigen und damit zur 
Grundlage (Samen) einer Entscheidung bzw. Handlung oder Beurteilung 
machen :1S8.9:. (WOKUB) 

In der hebr. Wortwurzel [d[ - °ED Zeuge, °AD bezeugen] ist der Begriff des 

Fortbestehens und der Sicherung desselben erkennbar. (Semantik des 
Biblischen Hebräisch. v. FHB; WOKUB) 

 
Am gegenteiligen Begriff (a`marti,a [{h}amartia] Sünde, Verfehlung, w. 

Unzeugendes) wird dies ebenfalls deutlich; nämlich: keinen Samen, kein 
Leben, kein Fortbestehen vermittelnd. 

 
Kind - R8.17 - die gezeugten Söhne sind auch Kinder, wodurch die 

Zugehörigkeit zur Familie und die göttliche Abstammung nochmals 
deutlich bestätigt wird. 
 
Kinder Gottes - 10x davon 4x bei Paulus - J1.12; 11.52; R8.16,21; 

9.8; P2.15; 1J3.1,2,10; 5.2. 
 
S.a. R8.9 (KK). 
 

 

 
R 8:17   
Wenn aber Kinder, so auch 
Erben, Erben Gottes, *sodann 
zs

Miterben Christi, wenn wir 
nämlich 

zs
mitleiden, auf dass 

wir auch 
zs

mitverherrlicht wer-
den. 
 
L12.32; A26.18; E1.11; H1.2; 
P1.29; 3.10; K1.24; 2T2.3,11, 
12; 1K15.53; T3.7; 1P4.13; 5.1; 
EH3.21; G3.29; 4.7 
 

eiv de. te,kna kai. klhrono,moi 
klhrono,moi ^me.n qeou/ 
sugklhrono,moi de. cristou/ 
ei;per sumpa,scomen i[na kai. 
sundoxasqw/men 

 

* me.n... de... s. BW / 994. 

 

  
Kinder - s. R8.16 (KK). 

 
Erbe - klhrono,moj (kläronomos) - w. gesetzgemäß Beloster (DÜ); 

Losteilinhaber (KNT); Erblosempfänger (PF). 
 
Die begrifflich verschiedenen Erbe (Losteile), die aber teilweise in-
haltlich gleich sind: 
 
E1.11,18 - das Erbe in IHM gemäß Vorherbestimmung, welches 
Reichtum der Herrlichkeit ist. 
K1.12 - das Erbe der Heiligen in dem Licht. 
G3.29; R4.13,14 - das Erbe aus der Samenlinie. 
 
1P1.3,4 - das unverderbliche Erbe im Himmel durch die Auferste-
hung Jesu Christi und die Wiedergeburt hinein in lebende Erwar-
tung. 
T3.7 - das Erbe gemäß der Erwartung des äonischen Lebens. 
H9.15 - das äonische Erbe aufgrund der Freilösung durch den Tod 
des Mittlers des Neuen Bundes. 
H1.14 - das Erbe der Rettung und der Dienst der Geister i.V. damit. 
 
H6.12,17 - das Erbe der Verheißungen durch Nachahmung des 
Glaubens (Treue) und des Ausharrens der Glaubensväter, verbun-
den mit einem Eid. 
K3.22-24 - das Erbe als Vergeltung für von Herzen kommenden 



irdischen Dienst. 
M25.34 - das Erbe der Regentschaft für die Guttäter im Nationen-
gericht. 
 
H1.2 - das Erbe des Sohnes, das alles (und damit das All) 
beinhaltet. 
 
Miterben Christi - H1.2 - die evkklhsi,a (ekkläsia) erbt zusammen 

mit Christus alles! 
1P3.7 - sie ist Miterbe der Gnade des Lebens. 
E3.6 - Nationen sind Miterben der Verheißung. 
 
mitleiden - hier - mitleiden ist der Beweis für die Erlangung der 

Herrlichkeit. 

P3.10; K1.24 - die evkklhsi,a (ekkläsia) sollte die Gemeinschaft Sei-

ner Leiden kennen und sie vervollständigen (randvollmachen). 
2T3.12; A14.22; P1.29 - wer in Christus leben "will", wird verfolgt 
und darf leiden (P1.29 - es ist w. Gnade). 
2T1.8 - dies geschieht gemäß der Vermögenskraft Gottes. 

M5.10-12; 1P4.13; 1TH5.16 - die um der Gerechtigkeit (Christus) 
Willen (J15.21) Verfolgten sind jetzt schon Glückselige. 
2K4.17; 2T2.12 - Drängnis bewirkt Herrlichkeit und hat die Verhei-
ßung zum Mitregieren. 
 
mitverherrlichen - R6.5 - Gleichheit in Seinem Tod bedeutet auch 

Gleichheit Seiner Auferstehung und damit Herrlichkeit. 
2K4.10; 13.4 - wenn wir das Sterben Jesu umhertragen, wird auch 
das Leben in Erscheinung treten. 
 
S.a. die Stufenleiter bei R5.4 (KK). 
 

 

Die zukünftige Herrlichkeit, uns und die gesamte Schöpfung betreffend 
 

 
R 8:18   
Denn ich rechne, dass die 
Leiden der jetzigen Frist nichts 
wert sind im Verhältnis zu der 
künftigen Herrlichkeit, die 

h
an 

uns enthüllt wird
p
. 

 
P3.8; 1P4.13; 2K4.17 
 

logi,zomai ga.r o[ti ouvk a;xia 
ta. paqh,mata tou/ nu/n 
kairou/ pro.j th.n me,llousan 
do,xan avpokalufqh/nai eivj 
h`ma/j 
 

  
rechnen - göttliches Rechnen - s. bei R2.3; 3.28; 6.11; 8.1 (KK). 

 
Leiden - 2K4.17; 1P4.14 - Drängnisse bewirken jetzt und zukünftig 

Herrlichkeit. 
R7.15,18,19 - solche Leiden sind auch die Unzulänglichkeiten unse-
res äußeren Menschen. 
K1.24 - alle Leiden und Drängnisse dienen der Vervollständigung 
des Leibes. 
A14.22 - sie sind notwendige Voraussetzung zur Erlangung der 
Regentschaft. 
R5.3,4 (KK) - beachte auch die Stufenleiter und deren Ziel. 
 
Zit. WU: "Das wir heute mit dem Leiden so schwer fertig werden, und zum 
Leiden für Christus so wenig bereit sind, hat seinen Grund im Verkümmern 
des biblischen Zukunftsbildes. Wenn in der anderen Waagschale nicht mehr 
die 'Herrlichkeit Gottes' liegt, sondern nur noch ein unsicheres und 
nebelhaftes 'besseres Jenseits', so wird die *Schale mit den handgreiflichen 
schweren Leiden dieses Lebens auch nicht mehr aufgehoben. Dass die 
Leiden der gegenwärtigen Zeit 'nicht ins Gewicht fallen' sollen, erscheint 
dann als unbegreifliche Überspanntheit." 

 
Herrlichkeit - es gibt a) eine künftige und b) eine gegenwärtige 

Herrlichkeit der evkklhsi,a (ekkläsia). 

 
a)   P3.20,21 - die evkklhsi,a (ekkläsia) wird dem Leib der 

Herrlichkeit des Christus zusammengestaltet. 
      K3.4; 1J3.2; 2TH1.10; 1P5.1 - diese Herrlichkeit wird zusammen 

mit Christus offenbart werden, sodass es alle sehen. 
 
b)   LB16.*9(10) - auch jetzt schon ist die evkklhsi,a (ekkläsia) vor 

den Augen der unsichtbaren Welt Seine Herrlichkeit. 
      *[Beachte den Grundtext, in dem nicht Seele sondern Herrlichkeit steht, 

als Prophetie auf die evkklhsi,a (ekkläsia)] 

      J17.22 - für diesen Zweck hat Christus seiner evkklhsi,a (ekklä-



sia) Herrlichkeit gegeben. 

      1K11.7 - so wie die Frau die Herrlichkeit des Mannes ist. 
      2K3.18 - durch Drängnis wird auch der "Blick" zunehmend nach 

oben gelenkt, woraus Herrlichkeit resultiert. 
 
w. hinein in uns enthüllt wird ... - dies deutet auf einen ständigen 

Prozess, eine zielstrebige Entwicklung hin. "Enthüllen" macht auch 
deutlich, dass die Herrlichkeit schon vorhanden ist, aber verborgen. 
 
S.a. R8.11 (KK). 
 

 

 
R 8:19   
Denn das Vorahnen der 
Schöpfung wartet auf die Ent-
hüllung der Söhne 

d
Gottes. 

 
K1.23; 3.4; 1J3.2 
 

h` ga.r avpokaradoki,a th/j 
kti,sewj th.n avpoka,luyin 
tw/n ui`w/n tou/ qeou/ avpek& 
de,cetai 

 
 

 
 
*apokaradokia 
apo  = weg von. 
kara = Kopf oder oberster Teil 
im außerbiblischen Griechisch. 

dokeŏ  = meinen. 

  
Vorahnen - avpokaradoki,a (*apokaradokia) 2x P1.20 - w. *Meinung 

weg von Kopf (FHB); Ahnen (DÜ); das Harren mit emporgerecktem 

Haupte (PF); Aufmerksamkeit (BK); "das Ausspähen", die 
sehnsüchtige, aber wohl unbestimmte Erwartung, im Unterschied 
zur begründeten evlpi,j [elpis Erwartung d.Vf.] (THK); die gespannte 

Erwartung mit erhobenem Haupte (HL); Harren (ELB); das Haupt 
suchend erheben (HM). 
 
Schöpfung - R8.22,23 - das ganze All, ausgenommen die evkklh-& 
si,a (ekkläsia) die als von anderen abgesonderter Anfang 

(Erstlingsfrucht) eine Sonderstellung einnimmt. 
 
Zwei Meinungen: 

a)  MK16.15; K1.23 - mit Schöpfung sind hier nur die Menschen 
gemeint. 

 
b)  R11.36 - da alles wieder in Gott hineinkommt, muss es Licht und 

Liebe werden. Desh. wartet die gesamte Schöpfung darauf, 
dass sie die Herrlichkeit der Kinder Gottes erhält (R8.21) 

-
> 

      Menschen - K1.28; J1.9; 1T4.10; JJ26.9 - Menschen, durch 
Gericht und Gnade. 

      Engel - 1K6.3; JD6 - Engel, nachdem sie zurechtgebracht 
worden sind. 

      Tiere - LB36.7 ([v;y" [JaSch°A] retten); 1K9.8,9; L12.6 - Gott 

kümmert sich um Tiere und rettet sie. (Vgl. IB12.7,8) 
      IB38.41; LB147.9 - Raben rufen zu Gott. 
      JL1.18 - Tiere seufzen. 
      Pflanzen - JJ14.8; 49.13; 55.12 - Pflanzen freuen sich, oder 

werden ohnmächtig (JC31.15). 
      Materie - CB2.11; LB98.8; JJ49.13; 55.12 - Materie schreit um 

Hilfe oder freut sich. 
 
      R8.20; 1M1.26; 3.17 - die Schöpfung ist nicht freiwillig in ihrem 

untergeordneten Zustand. 
      R8.22 - die gesamte (alle) Schöpfung seufzt! 

 
 

 
R 8:20   
Denn der Eitelkeit wurde

p
 die 

Schöpfung untergeordnet – 
nicht freiwillig, sondern we-
gen dem, der sie untergeordnet 

hat – **aufgrund von 
Erwartung, 
 
ST1.2; R1.21; A24.15; E4.17; 
1M3.15,19 
 

th/| ga.r mataio,thti h` kti,sij 
ùpeta,gh ouvc e`kou/sa avlla. 
dia. to.n ùpota,xanta ^^evfV 
el̀pi,di 

 
 

 
 

  
Eitelkeit - mataio,thj (mataiotäs) 3x - E4.17; 2P2.18 - Nichtigkeit, 

geschwollene, nichtige Rede (ELB); Vergänglichkeit, Nichtigkeit, 
stolze Worte, hinter denen nichts ist (LU); Eitelkeit (DÜ, KNT, PF). 
Die Wortgruppe ma,taioj (mataios) kommt im NT 12x vor - A14:15; R1:21; 

8:20; 1K3:20; 15:17; E4:17; 1T1:6; T1:10; 3:9; JK1:26; 1P1:18; 2P2:18.  

 
Schöpfung - s. bei R8.19 (KK). 
ST1.2,14; 3.19 - alles ist eitel (LU), Nichtigkeit (ELB), Dunst (DÜ). 

 
1M3.19; ST3.20 - der Weg des Menschen geht durch den Staub 

(rp"[' [°APhaR]; rb;[' [°ABhaR] hinübergehen, übergehen). 

1M18.27 - Abraham: "Ich bin Staub (rp"[' [°APhaR]) und Asche 

(rp,ae [EPheR])". {WOKUB/721} 

 
nicht freiwillig - die ganze Schöpfung wurde unterworfen weil Ver-

fehlung schon *vor Adam in den Kosmos eingedrungen war. 



**Zit. WU bei R8.21:  
"Gott unterwarf die Schöpfung 
'auf Grund von Hoffnung'". 
 
 

1M3.17,18 - zusätzlich wurde aber durch die Verfehlung des Men-
schen auch die ganze ADaMa'H verflucht (verdammt). 
 

 
*Miniexkurs zu: "Baum der Erkenntnis des Guten und Bösen". 

1M2.8 - Gott hat den Garten gepflanzt (pflanzen kann man nur das 
was schon vorhanden ist).  
1M2.9 - Gott ließ alles wachsen; auch der Baum mit der Mischfrucht 
der Erkenntnis des Guten und Bösen war dabei. (Vgl. M5.45) 
1M1.11,12 - dieser kann aber nicht von Gott so gepflanzt oder ge-
schaffen worden sein, da ER alles artrein erschaffen hatte. 
M13.30 - auch im Gleichnis Jesu wächst beides zusammen. 
M13.25-28 - die Lolche hatte jedoch ein Feind dazwischen gesät. 
 
VG3.18; 1K1.30 - der Baum des Lebens ist der Christus, weil Er die 
Weisheit in Person ist. (Vgl. LB1.1-3) Der Baum mit der Mischfrucht 
ist somit der Diabolos (Durcheinanderwerfer, Teufel). 

1M2.9 - auch hatte Gott schon die Mitte des Gartens definiert. 
1M3.3 (vgl. 1M2.17) - und Eva hatte, weil getäuscht (1T2.14), diese 
Mitte bereits durch Einfluss des Diabolos verschoben. 

 
 
wegen dem ... - Gott hat die Schöpfung der Eitelkeit untergeordnet. 

1M1.26; 9.2 - eigentlich sollte der Mensch sie beherrschen. 
1K15.28 - nun aber hat Gott sich durch den Sohn alles untergeord-
net. (Vgl. H2.7-9) 
 
Erwartung - K1.27 - die Erwartung der Herrlichkeit in Person ist 

Christus. 
 

 

 
R 8:21   
dieweil auch sie selbst, die 
Schöpfung, freigemacht wer-
den wird weg von der Sklaverei 
der Verderblichkeit 

h
zu der 

Freiheit der Herrlichkeit der 
Kinder 

d
Gottes. 

 
1T2.4; J8.33; 1K15.22; 2P3.13; 
EH22.3-5 
 

^dio,ti kai. auvth. h` kti,sij 
evleuqerwqh,setai avpo. th/j 
^^douli,aj th/j fqora/j eivj 
th.n evleuqeri,an th/j do,xhj 
tw/n te,knwn tou/ qeou/ 
 

*[AB - o[ti]; **[AB - doulei,aj] 
 

  
Schöpfung freigemacht - R11.36 - weil alles (das All) hinein in IHN 

gebracht wird (vgl. a. R8.19 [KK] Ziff. b), ist am Ziel alles göttlich frei. 
1T6.13 (KK) - weil Gott das ganze All lebend macht oder ins Leben 
zeugt. 
R8.19 - Voraussetzung dafür ist die Enthüllung der Söhne Gottes. 

2T2.12 - alles geschieht unter der Regierung des Sohnes, beste-
hend aus Haupt und Gliedern. 
1K15.28 - solange, bis Gott allen alles ist oder alles in allen. 
LB145.9,10 - dann wird alles, was Gott gemacht hat, IHM danken. 
 
Zit. WU: "Am Ziele Gottes steht nicht nur eine kleine Schar auserwählter 
Gotteskinder, während alles andere in Gericht, Nacht und Tod versinkt. 
Nein, diese Schar der Gottessöhne, die da glaubte, liebte und litt, wird es mit 
unermesslichem Jubel dankend und anbetend erleben, dass zu der 'Freiheit 
der Herrlichkeit', die sie selbst besitzt, auch noch die 'Schöpfung selbst' 
gelangt. Wie 'Schöpfung' -- seien es nun Menschen oder Tiere und 
Pflanzen oder beides zusammen -- aussehen wird ohne 'Nichtigkeit und 
Vergänglichkeit' ... Das ist Gottes nicht unsere Sorge!" 
 
Zit. THK: "Die unbegrenzte Weite, die hier der Hoffnung gegeben ist, zeigt, 
dass die Grenzen der Heilsgeschichte für Paulus weiter sind als die Gren-
zen der Missions- und Kirchengeschichte." 
 
Zit. Schlt: "Haben wir aus dem Römerbrief gelernt, was Glaube und was 
Gnade ist, so werden wir nicht mehr sagen: 'Sie glauben ja nicht, folglich 
kann Gott ihnen keine Gnade erzeigen!' [sonst Vf] '... brauchte man ja nicht 
mehr zu glauben!' ... Das ist das ungläubige Geschwätz vom Glauben, von 
dem die Kirche voll geworden ist; es wird aber von dem Gleichnis Jesu 
getroffen, in dem die, die den ganzen Tag gearbeitet haben, murren, wenn 
der Hausvater seinen Groschen auch noch anderen gibt." 

 
S. zum Thema auch bei 1T2.4; 4.10 (KK). 

 
Herrlichkeit - E1.17 - weil Gott der Vater der Herrlichkeit ist, sind 

auch seine Kinder Herrlichkeit. 
 

 

 
R 8:22   
Denn wir nehmen wahr, dass 

  
Schöpfung - s. bei R8.19 (KK). 

 



die gesamte Schöpfung zu-
sammen seufzt und zusammen 
Wehen hat bis 

d
jetzt. 

 
JR12.4,11 
 

oi;damen ga.r o[ti pa/sa h` 
kti,sij sustena,zei kai. sun& 
wdi,nei a;cri tou/ nu/n 

 
 

 
 
Weitere Erstattungen (vergelten 
ELB) zum Vergleich: 
 
2M21.37 (vier- u. fünffach); 
2M22.3,6,8 (zweifach); 
3M5.16,23,24 (einfach + 20%); 
3M24.18,21;  
5M7.10; 32.35,41;  
RU2.12;  
2S12.6 (vierfach);  
IB34.11; 41.3; 42.10 (doppelt); 
LB 79.12 (siebenfach);  
VG6.31 (siebenfach);  
VG11.31; 13.13; 19.17;  
JJ34.8; 61.7; 65.6; 66.6;  
JR16.18 (zweifach);  
JR25.14; 32.18; 51.56;  
JC36.34 [als Erstattung DÜ];  
HO9.7;  
MK10.30 (hundertfach); 
PM15 - äonisch! 

seufzen - LB38.10 - Seufzen ist nicht vor Gott verborgen. 

JJ35.10 - Seufzen wird entfliehen. 
 
seufzen u. Wehen - J16.21-23 - sind der Vorlauf zur Geburt. Sie 

werden aber von der freudigen Erwartung übertönt. Es ist schon der 
Anfang der Erlösung. 
R8.18,21 - die zu erwartende Herrlichkeit übertrifft alle 

Vorstellungen auch für die Schöpfung. 
 
Zit. wdBl: "Es sind Schmerzen der Geburt, nicht des Todes." 
 

 
Miniexkurs: "Gott ist ein Erstatter". 
Gottes Verantwortung für Seine Schöpfung kommt schon im Gesetz 
zum Ausdruck. 
2M21.29,30,35,36 - wenn z.B. ein stößiger Stier los ist, ist sein Be-
sitzer für den Schaden verantwortlich, den der Stier anrichtet.  
Ebenso ist Gott für das verantwortlich, was Satan tut! 
2M21.33,34 - wenn etwas in die Grube (Totenreich) fällt, wird der 
Besitzer erstatten (EH1.18). 
JL2.25; M5.4-6 - desh. wird Gott als Erstatter alles, was an 
Schaden entstanden ist, wieder gut machen. 
 
2S16.11; AM3.6 - alles was geschieht, ist von Gott genehmigt und ER 
steht in Verantwortung dafür. 
M27.25; A2.23 - selbst die schwere Blutschuld i. V. m. dem Tod Jesu 
war geplant, und wird zur Grundlage aller Erstattung. 
1M38-50 - die schreckliche Tat der Brüder Josephs wurde zur Rettung 
Israels und proph. der, des ganzen Kosmos. 
1M50.20 - so benutzt Gott Böses um Gutes zu wirken. 
R8.28 - das ist bis heute so geblieben. 
 

Im Hebr. sind die Wörter für Frieden ~Alv' (SchaLOM) und Erstattung 

~WLvi (SCHiLUM) homonym; sie sind nur unterschiedlich vokalisiert. 

E2.14; H7.22 - der Bürge, Christus, der demnach Frieden und Er-
stattung ist, steht dafür. 
 
S9.12; IB42.10 - die Erstattung ist mindestens doppelt.  
JJ61.7; M19.29 - sie ist doppelt bis 100-fach sowohl jetzt als auch 
im nächsten Äon. 
PM15,16 - sie reicht über alle Äonen (weil die Liebe bleibt). 
Die Erstattung wird so großzügig sein, dass kein Benachteiligter noch 
irgendeine Klage haben wird. 

IB42.12 - weil Gott das Spätere (rx;a; [AChaR]) mehr segnet als 

den Anfang. 
 

 

 
R 8:23   
Nicht allein aber sie, sondern 
auch wir selber, die wir den 
Vonanfang des Geistes haben, 
auch wir selbst seufzen in uns 
selber, erwartend die 
Sohnessetzung, die Freilö-
sung unseres 

d
Leibes. 

 
2K1.22; 5.1-4; R8.15; G4.5; 
E1.5; R3.24; P3.11; EH20.6 
 

ouv mo,non de, avlla. kai. 
auvtoi. th.n avparch.n tou/ 
pneu,matoj e;contej h`mei/j 
kai. auvtoi. evn eàutoi/j 
stena,zomen ui`oqesi,an avp& 
ekdeco,menoi th.n avpolu,trw& 
sin tou/ sw,matoj h`mw/n 

 

  
wir selber - hier - trotz der Tatsache, dass die evkklhsi,a (ekkläsia) 

als *Vonanfang eine Sonderstellung einnimmt, wartet sie noch auf 
die Freilösung des Leibes. 
 

*Vonanfang - avparch, (aparchä) 9x - R8:23; 11:16; 16:5; 1K15: 20, 

23; 16:15; 2TH2:13; JK1:18; EH14:4 - eine jüdische Bezeichnung 
für alles, was für Gott bereitgestellt wurde, bevor der Rest 
gebraucht werden konnte (BNM); in der Opfersprache die 
Erstlingsfrucht jeder Art (BW); alternative wörtliche Wiedergabe: 
"von anderen abgesonderter Anfang". 

R11.16 - der Vonanfang (Erstling) ist die Garantie für alle! 
 
seufzen - s. R8.22 (KK) und vgl. a. LB38.4,9,10. 
R8.9 - seufzen und der Wunsch nach Freilösung sind ein sicheres 

Zeichen für das Vorhandensein des Geistes (2K1.22). Sonst könnte 
man den "Konflikt" (R7.14ff) nicht verspüren. 
 

Sohnessetzung - uìoqesi,a (hyiothesia) 5x - hier und R8.15; 9.4; 

G4.5; E1.5 - Sohnschaft (ELB); Sohnesstand (KNT); 
Sohnesstellung, Sohnschaft (PF). 



E1.4,5; R8.29,30 - die Sohnessetzung ist zwar juristisch gesichert, 

aber praktisch durch die Bindung im Leib der Zeltung (2K5.1,2) 
noch nicht vollzogen. 
G4.5 - aber aus Gesetzes-Bindungen sind wir herausgekauft. 
 
Freilösung - R6.6,11 (KK); 8.10 - auch wenn der Leib gemäß gött-

licher Rechenart erstorben ist, dient er noch als Mittel der Zurecht-
bringung (H12.7,8) bis wir vollendet sind und durch die "Tür" (s. 
R8.20 °ABhaR) gehen. 

E4.30; P3.11; 2K5.1 - bis zur Vervollständigung des Leibes hat 
jedes Glied seinen bestimmten Tag der Freilösung. 
P3.20,21 - der Leib wird dann Seinem Leib zusammengestaltet. 
2P1.3,4; 1J3.2 - dann hat die evkklhsi,a (ekkläsia) Gottnatur im Voll-

sinn des Wortes. 
E1.7 - die juristische Seite der Freilösung ist jedoch bereits ge-
schehen. 
 

 

 
R 8:24   
Denn gemäß der Erwartung 
wurden wir gerettet. Erwartung 
aber, die erblickt wird, ist nicht 
Erwartung; denn wer harrt auch 
aus bezüglich dessen, 

w
was er 

erblickt?  
 
R15.13; H11.1; 2K4.18 
 

th/| ga.r evlpi,di evsw,qhmen 
evlpi.j de. blepome,nh ouvk 
e;stin evlpi,j o] ga.r ble,pei 
ti,j ^kai ^^ùpome,nei 

 

*[fehlt in B]; **[ac
B - evlpi,zei] 

 

  
Erwartung - evlpi,j (elpis) - das Wort beinhaltet Sicherheit, 

(Hoffnung in unserem üblichen Verständnis ist zu schwach). 
R15.4 - die ganze Schrift ist uns Zuspruch, zur Bewahrung der 
Erwartung. 
T2.13; R8.17,18; 2K3.18 - die evkklhsi,a (ekkläsia) hat eine Erwar-

tung der Herrlichkeit. 
K1.27; 2T1.1 - Jesus Christus ist die Erwartung des Lebens und der 
Herrlichkeit. 
1TH1.10 - die Erwartung des Sohnes ist Kennzeichen der evkklhsi,a 

(ekkläsia). 

K3.1-4 - die Christusglieder leben in der Erwartung der künftigen 
Herrlichkeit; jetzt ist sie für Außenstehende nur anbruchhaft zu se-
hen. 
1P1.3; H10.23 - es ist eine lebendige Erwartung. Sie ist verbürgt. 

 
1K15.19,20 - weil Christus der Erstling der Entschlafenen ist, gibt 
das Wissen um diesen Vorgang den Wissenden Erwartung. Da wo 
ein Erstling ist, kommen auch noch andere. 
R12.12 - die Erwartung ist ein Grund der Freude. 
P3.14 - sie hat ein festes Ziel. 
2T4.8 - diese Gewissheit hatte Paulus. 
IB19.25-27 - auch Hiob war gewiss. 
 
erblicken - R8.25 - die unterschiedliche Argumentation der Verse 

24,25 macht deutlich, dass Ausharren nur Sinn macht für das, was 
man nicht sieht.  
 
Zit. BK: "Denn was einer sieht - was braucht er das noch zu erharren?° 
°Ich folge V 24 Lietzmann und lese: o] ga.r ble,pei tij, ti, ^kai ^^u`pome,nei; 
Durch die auf den ersten Blick befremdliche Lesart werden die letzten Worte 
von V 25 erklärlich." 

 

ausharren - die ursprüngliche Lesart von a "ausharren" passt bes-

ser wegen der Schlussfolgerung in R8.25. 

 
Beachte auch die Darstellung der Stufen bei R5.4, die zeigen, dass 
Ausharren die Voraussetzung für Erwartung ist. 
 

 

 
R 8:25   
Wenn wir aber das erwarten, 
w
was wir nicht erblicken, war-

ten wir ab durch Ausharren. 
 
R5.4; 2K5.7; 1P1.3; G5.5; 
EJ3.25 
 

eiv de. o] ouv ble,pomen 
evlpi,zomen diV ùpomonh/j 
avpekdeco,meqa 

  
erwarten - s. bei R8.24 "Erwartung". 

 
nicht erblicken - 2K4.18; 5.7 - wir wandeln durch Glauben, nicht 

durch Schauen. 
 
H10.23 - weil der Verheißende treu ist. 
 

Ausharren - ùpomonh, (hupomonä) - w. Untenbleiben (DÜ); s. bei 

R5.3 (KK). 
H12.1-3 (KK); K1.11; 2TH3.5 - verschiedene Hilfe zum Ausharren. 



  
Beachte auch die Darstellung der Stufen bei R5.4 (KK), die zeigen, 
dass Ausharren die Voraussetzung für Erwartung ist. 
 

 

 
R 8:26   
Ebenso aber nimmt auch der 
Geist sich unserer 

d
Schwach-

heit 
zs

mit an; denn das, was 
wir beten sollten, gemäß dem 
was nötig ist, nehmen wir 
nicht wahr, sondern er, der 
Geist, überverwendet sich für 
uns in unsprechbaren Seuf-
zern. 
 
J14.16; 15.26; 1K2.12; 14.15; 
L11.1; JD20; 2S23.2; R8.34; 
H7.25; M10.20 
 

w`sau,twj de. kai. to. pneu/ma 
sunantilamba,netai th/| avsqe& 
nei,a| h`mw/n to. ga.r ti, 
proseuxw,meqa kaqo. dei/ ouvk 
oi;damen avlla. auvto. to. 
pneu/ma ùperentugca,nei ste& 
nagmoi/j avlalh,toij 
 

  
zs

mitannehmen - sunantilamba,nomai (syn antilambanomai) 2x 

L10. 40 - sich [einer Sache] mitannehmen (BW); samt ... an ... statt 
nehmen (FHB); stellvertretend mit annehmen (PF). 
Es ist kein Alleingang des Heiligen Geistes, was durch das "syn" 

angedeutet ist, sondern wir sind mit einbezogen. 
 
was wir beten sollten, nehmen wir nicht wahr - M20.22 - die 

Konsequenz des Gebetes ist uns oft nicht bewusst. 
2K12.8 - wenn wir beten, wissen wir nicht was der Wille des Herrn 
in der betreffenden Sache ist. Dies wird erst später deutlich. 
 
Zit. BK: "... weil auch das tiefste, heroischste, gewaltigste Beten nur Eines 
anschaulich zu machen vermag: wie wenig auch der betende Mensch über 
das Eigene, Gedachte und Erlebte hinauskommt, ..." 
 
Zit. WU: "Was sollen wir nun beten? Herr, komme doch heute schon und 
mache allem Jammer ein Ende? Oder: Herr, warte noch, bis noch soviel 
Begonnenes in der Evangelisation der Welt zu Ende geführt ist?" 

 
Zu "beten" s. a. Zusammenstellung bei 1TH5.17 (KK) oder im An-
hang unter "Kurzbibelthemen". 
 
überverwenden - ùperentugca,nw (hyperentyngchanŏ) 1x - s. a. 

bei R8.27 (KK) "sich verwenden". 

 
unsprechbar - avla,lhtoj (alalätos) 1x - 2K12.4 - offensichtlich gibt 

es göttliche Reden (a;rrhta rh̀,mata [arräta hrämata]), die ein 

Mensch noch nie gehört hat, obwohl er sie versteht. In solcher Wei-
se redet wohl auch der Geist. 
 
Manche Ausleger denken hierbei an die Glossolalie (Zungenrede) 
gemäß 1K14.12ff. Das kann aber nicht sein, da diese aussprechbar 
ist. 
 
Seufzer - R8.22,23 - wie die Schöpfung und wir selber seufzen, so 

auch der Geist wenn er sich für uns überverwendet. 
 
1K2.11 - der Geist des Menschen weiß um die Dinge des Men-
schen. 
R8.16 - beim wiedergeborenen Menschen hat der Gottesgeist sich 

mit dem Menschengeist zeugungsmäßig vereinigt; desh. kann er 
sich unsprechbar bei Gott für uns überverwenden. 
 
H7.25; R8.34 - auch der Königpriester, Christus Jesus, verwendet 

sich für uns. 
 

 

 
R 8:27   
Der aber, der die Herzen er-
forscht, nimmt wahr, was die 
Gesinnung des Geistes ist, da 
er sich gemäß Gott für Heilige 
verwendet. 
 
JR11.20; A1.24; J6.63; 14.17; 
1K2.10,14; 2T3.16; 1P1.15; 
LB7.10; 139.1; VG17.3; EH2. 
23; 1R8.39 
 

o ̀ de. evraunw/n ta.j kardi,aj 
oi=den ti, to. fro,nhma tou/ 
pneu,matoj o[ti kata. qeo.n 
evntugca,nei ùpe.r a`gi,wn 

 

  
*Zwei Meinungen zu 

-
> 

 
a) Herzen erforschen - "Gott erforscht und kennt das Trachten des 

Geistes" (WU) ... und stellt dabei fest, dass der Geist gottgemäß für 
Heilige eintritt. 
 
b) Herzen erforschen - 1W28.9; JR17.10 - JHWH erforscht / unter-

sucht Herzen. 
EH2.23; A1.24 - der Sohn Gottes, der Kyrios, erforscht Herzen. 
hier u. 1K2.10 - der Geist Gottes erforscht Herzen und alles, und 
nimmt wahr, was die Gesinnung des Geistes des Menschen ist, da 
er, der Geist Gottes, sich gottgemäß für Heilige verwendet.  
S.a. R8.26 unter Seufzer. 

 
Der die Herzen erforscht kann hier nur der Sohn oder der Geist 
Gottes sein, da vom Vater-Gott nirgends bezeugt ist, dass er sich 



für uns "verwendet". 
Außerdem muss Gott nicht die Gesinnung des Heiligen Geistes er-
forschen, der ein Teil von IHM ist. 
 
*Anmerkungen: 

Zit. THK: "Viele Ausleger fassen o[ti explikativ [erklärend d.Vf.] 'dass 

nämlich'; aber die andere Deutung als Kausalpartikel (weil) wird heute mit 
Recht bevorzugt." 
Zit. HM: "o[ti dass es nämlich, explicativ (nicht: weil, ...) ... (WEISSE streicht 

die Worte o[ti kata. qeo.n ...  a`gi,wn, MICH. tilgt den ganzen Vers)." 

 
Gesinnung - fro,nhma (phronäma) 4x, R8.6,7,27 - Denken, Sin-

nesart (TBL); Sinnesart, Bestreben, Trachten (BW). 
 

sich verwenden - evntugca,nw (entyngchanŏ) 5x verb., R8.27,34; 

11.2; H7.25; A25.24 - w. innerlich erlangen wollen (FHB). 
 
gemäß Gott - J16.13-15 - der Geist hat kein eigenes Programm 

und ist auch kein gesonderter Gott, sondern nimmt vom Wort-Sohn 
zu Seiner Herrlichkeit. 
 

 

 
R 8:28   
Wir nehmen aber wahr, dass 
denen, die 

d
Gott lieben, *er 

alles 
h
zum Guten zusammen-

wirkt, denen, die gemäß Vor-
satz berufen sind. 
 
1K2.9; 8.3; JK1.12; 2.5; 1J4.19; 
LB104.28,29; 145.17; J9.3; R9. 
11; E1.4,11; 3.11; 2T1.9 
 

oi;damen de. o[ti toi/j avga& 
pw/sin to.n qeo.n pa,nta sun& 
ergei/ ^^[AB - ò qeo,j] eivj 
avgaqo,n toi/j kata. pro,qesin 
klhtoi/j ou=sin 

 
** Die Einfügung "der Gott" als 
scheinbar fehlendes Subjekt 
des Satzes erleichtert zwar das 
Verständnis, ist aber nicht 
ausreichend bezeugt. 
Das Subjekt ist gemäß V27 
entweder Gott oder der Geist, je 
nachdem wie man den Vers 
deutet. 
 

 
 

"Gott ist ein solcher Meister, 
der die Kunst kann, das, 

was uns will hindern und 
schaden, das muss uns 
fördern und nützen, was uns 
will töten, das muss uns 

zum Leben dienen." 
                               - Luther - 
 

  
wir nehmen wahr - 1K2.9,10 - weil Gott uns durch den Geist auch 

Seine Tiefen enthüllt.  
 
lieben - 1J4.19 - dass wir Gott lieben ist nur möglich, weil ER uns 

zuerst geliebt hat. 
 
zusammenwirken - *3.Pers.sing. von sunerge,w (synergeŏ) 5x - 

MK16:20; R8:28; 1K16:16; 2K6:1; JK2:22. 
hier - zusammenwirken ist nicht Sache aller "Dinge", sondern Sache 
Gottes durch den Geist; *ER wirkt. 
 
BK übersetzt: "...denen, die Gott lieben, lässt er Alles zum Guten zusam-
menwirken." 
Zit. wdBl: "Unabhängig davon, wie dieser Ausdruck zu verstehen ist, läuft es 
auf die grundlegende Tatsache hinaus, dass Gott die Befehlsgewalt hat und 
alle Dinge in seiner Hand liegen. In Gottes Universum gibt es keine freien 
Radikale." 

 
ER 

zs
wirkt alles - ein Vergleich der Verse 18,23,26,38,39 zeigt die 

umfassende Bedeutung dieses Gedankens, indem er uns über 
unser persönliches Blickfeld hinaushebt. 
1M50.20 - dies beweist auch die "Geschichte" Josephs, die welt-
weite Bedeutung hatte, und prophetisch das ganze All betrifft. 
 
Aber auch im ganz persönlichen Glaubensleben trifft dies zu 

-
> 

H12.11 - die Erziehungswege Gottes mit den Söhnen mögen uns 
nicht immer gefallen, sie wirken aber hinein in Gutes. 
1P5.10 - wir werden dadurch passend (katarti,zw [katartizŏ]) ge-

macht; (gemäßangepasst [DÜ]; volleingerenkt [PF]). 
P1.6 - Sein gutes Gewirktes wird in uns zielgemäß vollendet. 
P4.4 - desh. können wir uns unter allen Umständen im Herrn 
freuen. 
 
Zit. THK: "Dass alle Dinge, auch Leid und Not nach Gottes Willen im Dienst 
des Heils stehen müssen, gilt zwar nicht nur für sie (die Christen), sondern 
universal, aber für sie doch besonders. Denn die Gotteskinder sind ja das 
göttliche Unterpfand für die Rettung der ganzen Menschheit (V.19)." 

 
Vorsatz - E1.11 - der Vorsatz Gottes betrifft nicht nur die Vorerse-

henen (Vorherbestimmten), sondern das ganze All (ta. pa,nta [ta 

panta] w. die alle). 
 

 

 
R 8:29   
Denn welche er zuvorkannte, 
vorersah er auch, dem Bilde 
seines 

d
Sohnes Zusammen-

  
zuvorkennen - proginw,skw (proginŏskŏ) 5x verb. - im voraus er-

kennen (ESS). 
1P1.20 - das Haupt der evkklhsi,a (ekkläsia) wurde vor Herabwurf 



gestaltete zu sein, hinein in 
das, dass er der Erstgeborene 
ist inmitten vieler Brüder. 
 
1P1.2; E1.5; 1M1.27; J17.23; 
R6.5; 1K15.23,49; 1J3.2; P3.21; 
K1.18; H1.6; 2.10,11; J20.17 
 

o[ti ou]j proe,gnw kai. 
prow,risen sunmo,rfouj th/j 
eivko,noj tou/ ui`ou/ auvtou/ eivj 
to. ei=nai auvto.n prwto,tokon 
evn polloi/j avdelfoi/j 

 

des Kosmos vorhererkannt. 
1P1.1,2; E1.4 - auserwählt oder zuvorerkannt gemäß dem Vorher-
wissen Gottes betraf ebenso den Leib. 
 
G4.9 - Gottes Kennen ist die Voraussetzung für unser Kennen. 
1K8.3 - ebenso kann niemand Gott lieben, ohne dass ER 
denselben "kennt". 
 
vorersehen - proori,zw (proorizŏ) 6x - vorherbestimmen (KNT, 

ELB u. a.). 
E1.11 - das Vorersehen geschah gemäß Vorsatz. 
E1.5 - die evkklhsi,a (ekkläsia) wurde vorersehen zur Sohnesset-

zung. 
1K2.7 - auch die Gottesweisheit, die wir sprechen dürfen, war vorer-
sehen, und ist ein Teil der Herrlichkeit der Söhne. 
 
Zusammengestaltete - 1J3.2; 1K15.49 - wir werden IHM Gleiche 

sein. (Vgl. a. EH1.14,15). 
P3.21; 2K3.18; 4.10,11 - dies geschieht wachstümlich und beginnt 
schon hier. 
S.a. im Anhang die Aufstellung: "Übersicht der Mit-Christus-Aussa-
gen als zusammengesetzte Verben." 
 
Erstgeborener - prwto,tokoj (prŏtotokos) 8x - Vorhergeborener 

(DÜ) 
K1.15; 2K4.4 - als Vorhergeborener aller Schöpfung ist ER das Bild 
Gottes. 
K1.18; EH1.5 - ER ist auch der Vorhergeborene aus Erstorbenen. 
Vgl. a. H1.6 (KK). 

 
Bruder - H2.11 - der Herr nennt die evkklhsi,a (ekkläsia) Brüder. 

Das berechtigt uns nicht dazu, IHN Bruder zu nennen, weil das 
Schriftzeugnis dafür fehlt. ER ist unser Herr! 
 

 

 
R 8:30   
Welche er aber vorersah, diese 
berief er auch; und welche er 
berief, diese rechtfertigte er 
auch; welche er aber recht-
fertigte, diese verherrlichte er 
auch. 
 
E1.5; R1.6; 5.1,18; P3.14; 
1TH2.12; H3.1; 2.10; 2TH2.14; 
1K6.11; T3.7; LB84.12; J17.22; 
2K3.7,18; 4.6 
 

ou]j de. prow,risen tou,touj 
kai. evka,lesen kai. ou]j evka,& 
lesen tou,touj kai. evdikai,w& 
sen ou]j de. evdikai,wsen 
tou,touj kai. evdo,xasen 

 

  
vorersehen - proori,zw (proorizŏ) 6x - vorherbestimmen (KNT, 

ELB u. a.). S. bei R8.29 (KK). 

 
berufen - zum Vorkommen s. bei R1.6 (KK). 

H3.1 - es geht um eine aufhimmlische Berufung. 
1TH2.12; 2TH2.14 - berufen hinein in Seine Regentschaft und Herr-
lichkeit. 
1P2.9 - berufen hinein in Licht, das dann umgibt. 
1K1.9 - berufen hinein in die Gemeinschaft Seines Sohnes. 
1TH5.24 - berufen durch Seine Treue. 
 

 

M22.14 - es gibt noch die Berufung Israels als Volksganzes, die un-
bereubar ist (R11.29), aber nicht alle aus Israel sind Auserwählte 
und Berufene für die evkklhsi,a (ekkläsia).  

 
 
rechtfertigen - s. bei R3.24 (KK). 

 
verherrlichen - hier ind.ao.a. von doxa,zw (doxazŏ) - H2.10 - viele 

Söhne werden hinein in Herrlichkeit geführt. 
 
Zit. THK: "Der Aorist evdo,xasen statt des Futurs bezeichnet wirksam die un-

erschütterliche Gewissheit: alles steht längst fest und ist erledigt, auch wenn 
wir es noch nicht empfinden." 

 
In den Versen 29,30 stellen sich somit folgende Stationen eines 
Weges (LB119.27) dar: 
a) zuvorerkannt,  
b) vorersehen,  
c) berufen,  
d) gerechtfertigt,  
e) verherrlicht. 



 
E1.4,5 - dieser dargestellte Weg begann vor Herabwurf des 
Kosmos und reicht bis hin zur Sohnessetzung. 
 

 

Die Liebe Gottes in Christus Jesus, die uns festhält 
 

 
R 8:31   
Was werden wir daher hierzu 
sagen? Wenn 

d
Gott für uns ist, 

wer kann gegen uns sein? 
 
LB56.10; 118.5,6; 1J4.4; M1.23; 
R8.1; 4M14.9 
 

ti, ou=n evrou/men pro.j tau/ta 
eiv o ̀ qeo.j ùpe.r h`mw/n ti,j 
kaqV h`mw/n 

 

  
Das "Hohelied" der Söhne Gottes - R8.31-39 
In diesem Siegeslied der Heilsgewissheit hat der ganze Brief seine 
Mitte (THK). 
 
R8.31,32 - Noch einmal kommt Paulus hier auf die Lehre der Recht-

fertigung zurück. 
R3.24,26,28 (KK) - alle sind Verfehler und werden geschenkweise 
gerechtfertigt.  
R5.9 (KK); 8.32 - wir sind in Seinem Blut gerechtfertigt. 

R5.8,10; 1K6.11 - als wir Feinde waren ist dies geschehen! 
 
J17.22,23 - ER hat sich eins gemacht mit den Seinen. 
E2.13-15,19; K2.14 - wir sind nahe geworden. 
1K15.54 - der Tod ist verschlungen in Sieg! 
1K15.28; 1T2.4; 4.10 (KK) - Gott wird alles in Allen sein! 
 
Wenn Gott so für uns ist, wer kann dann gegen uns sein? 
R8.28 - Niemand! Weil alles "gegen uns" zu einem "für uns" wird. 
4M14.9; 5M33.29; JS10.42; JJ54.17 - dies galt auch im AB. 
 

 

 
R 8:32   
Er, der doch den eigenen Sohn 
nicht verschonte, sondern ihn 
für uns alle danebengab, wie 
wird er uns 

zs
mit ihm nicht auch 

d
alles gnaden? 

 
1M22.16; J3.16; R8.3; 5.8-10; 
4.25; 1J4.9; 2K5.21 
 

o[j ge tou/ ivdi,ou ui`ou/ ouvk 
evfei,sato avlla. ùpe.r h`mw/n 
pa,ntwn pare,dwken auvto,n 
pw/j ouvci. kai. su.n auvtw/| ta. 
pa,nta h`mi/n cari,setai 
 

  
eigener Sohn - 1M22.16 - vorgeschattet im Opfer Isaak, dass Abra-

ham darbrachte um der Engelwelt etwas zu demonstrieren. 
(Beachte, dass "mir" nicht im Grundtext steht!)  
2K9.15 - dieses unauserzählbare Geschenk (DÜ) war für Gott "zu-
rückfließende" Gnade (w. Gnade ist dem Gott - ca,rij tw/| qew /| 
[charis tŏ theŏ]). 

 
danebengeben - 1K11.23 - ER wurde danebengegeben. Das Wort 

beinhaltet die gleiche Konsequenz wie bei denen aus R1.24-28, nur 
mit anderer Zielsetzung. 
R4.25 - wegen unserer Übertretungen. 
 
alles - ta. pa,nta (ta panta) w. die Alle - 1K3.21-23 - die evkklhsi,a 

(ekkläsia) ist mit Christus Erbe des Alls. 
K1.12 - sie wurde für das "Lichterbe" tauglich gemacht. 

2K6.10 - die evkklhsi,a (ekkläsia) besitzt alles. 

2K9.8 - dadurch hat die evkklhsi,a (ekkläsia) Autarkia (Unabhängig-

keit von Menschen in Abhängigkeit von Gott). 
S.a. R8.17 (KK). 
 
gnaden - cari,zomai (charizomai) 23x - schenken (ELB u.a.); aus 

Gnade erteilen (MA); in Gnaden gewähren (KNT); in Allem Gnade 

geben (BK); aus "Gnade schenken" (WU). 
J3.16 - weil Gott den Kosmos liebt. 
 

 

 
R 8:33   
Wer wird gegen Auserwählte 
Gottes anklagen? Gott, der 
Rechtfertigende? 
 
JJ50.8; 54.17; S3.4,5; K1.22; 
1P3.13; H10.17; A13.39 
 

ti,j evgkale,sei kata. evklek& 
tw/n qeou/ qeo.j ò dikaiw/n 

 

  
Es folgen R8.33-35 drei parallele Fragen. 
Die Fragen betreffen die Auserwählten, die "uns", und desh. ist es 
m.E. besser, alles in Frageform zu übersetzen. 
 
Die folgenden Übersetzungen geben den jeweils zweiten Teil des 
Satzes ebenfalls als Frage wieder:  
KNT; Schl; BK; Hamp, Stenzel, Kürzinger (Pattloch 1962); P. Kon-
stantin Rösch O.M.Cap. (1928); San Paolo Edizione (1995 Italien); 
French Version Darby (1885); Polish Biblia Tysiaclecia Wydani 4 
(1965). 
 
Alle sonst bekannten Übersetzungen geben den zweiten Teil des 



Textes unter Einfügung von mehr oder weniger zusätzlichen Wör-
tern nicht als Frage wieder; ausgenommen Vers 35. 
 
Zit. S+Z: "Den zweiten Teil des Satzes als Antwort zu fassen, passt nicht 
recht." 

 
1. Wer klagt uns (V31,32) Auserwählte an? 

K1.22; E1.4; 5.26,27; 1K1.8; 1TH3.13; 5.23 - nicht einmal Gott klagt 
uns an, da Christus uns unbezichtigbar und tadellos neben den 
Thron Gottes stellt (R14.10)! 
J5.22 - und außerdem hat der Vater dem Sohn das gesamte 
Gericht gegeben. 
R8.1; J5.24 - ebenso gibt es für die in Christus keine Verurteilung 

und kein Gericht. 
 
rechtfertigen - s. bei R3.24 (KK). 

 
 

 
R 8:34   
Wer ist der Verurteilende? 
Christus Jesus etwa, der Ge-
storbene, viel mehr aber der 
Erwecktwordene aus Erstor-
benen, 

w
der in der Rechten 

d
Gottes ist, 

w
der sich auch für 

uns verwendet? 
 
R4.25; 5.6-8; 8.1,26; LB110.1; 
E1.20; K3.1; H7.25; 9.24; 1J2.1; 
1P3.22 
 

ti,j o ̀ katakrinw/n cristo.j 
ivhsou/j o` avpoqanw,n ma/llon 
de. evgerqei,j ^evk nekrw/n o]j^ 
evstin evn dexia/| tou/ qeou/ o]j 
kai. evntugca,nei ùpe.r h`mw/n 

 

*[ac
B - o]j kai,]* 

 

  
2. Wer verurteilt uns (V31,32) Auserwählte? Christus? Nein! Er 

verwendet sich doch für uns! 
R8.1; J5.24 - für die in Christus gibt es keine Verurteilung und kein 

Gericht. 
1K11.32; T2.11,12 - der Herr, als die Gnade, erzieht uns. 
S.a R8.33 (KK) Ziff. 1. 

 
Bei V31 beginnend und bei V34bff fortsetzend geht es in jedem 
Vers um "uns" oder "wir"; nur hier in V34a sollte davon abgewichen 
werden? Dies ist kaum wahrscheinlich, obwohl wir daraus sicher 
keinen Streitpunkt machen werden. Auch die andere Lesart hat ihre 
Berechtigung. 
 
Rechte Gottes - LB110.1; H1.3,13 (KK) - nur der Sohn sitzt zu-

nächst in der Rechten Gottes. Dies ist höchste Autorität. 
EH3.21 - wer siegreich überwindet, sitzt ebenfalls dort. 
 
sich verwenden - evntugca,nw (entyngchanŏ) 5x Verb - R8.27,34; 

11.2; H7.25; A25.24 - w. innerlich erlangen wollen (FHB). 
 
JJ53.4,5,12; 1J2.1,2 - ER trug das Verfehlen und die Krankheiten 
der Vielen. 
 

 

 
R 8:35   
Wer wird uns trennen von der 
Liebe 

d
Gottes? Drängnis oder 

Einengung oder Verfolgung 
oder Hunger oder Nacktheit 
oder Gefahr oder Schwert? 
 
R2.9; 5.3,5; 8.39; J15.9,10; 
E3.19; 2K4.8-10; 11.26; 12.10 
 

ti,j h`ma/j cwri,sei avpo. th/j 
avga,phj tou/ ^qeou/ qli/yij h' 
stenocwri,a h' diwgmo.j h' 
limo.j h' gumno,thj h' ki,ndu& 
noj h' ma,caira 

 

*[A - cristou/; B - qeou/ th/j evn 
cristw/| ivhsou/] 
 

  
3. Wer trennt uns (V31,32) Auserwählte von der Liebe Gottes? 

 
Alle sieben hier genannten **Umstände führen hin zur totalen Of-
fenbarung der Liebe Gottes in Christus (R8.36ff). 

2K11.23-28 - der bekannte Katalog der Erlebnisse des Apostel Pau-
lus macht seine hinreichende Erfahrung mit solchen **Umständen 
deutlich. **(Drängnis, Einengung, Verfolgung, Hunger, Nacktheit, 
Gefahr, Schwert). Vgl. a. 2K1.8. 
 

trennen - cwri,zw (chŏrizŏ) - K3.3 - uns kann nichts und niemand 

trennen, weil ER festhält, nicht wir. 
R8.15,16 - weil wir den Geist der Sohnessetzung empfangen haben 

und Kinder Gottes sind. 
LB121.4-8 - weil ER der Hüter seiner Auserwählten war und ist. 
LB139.7-10 - es gibt keinen Ort, an dem die Rechte Gottes (Chris-
tus) uns nicht erfasst. 
 
Liebe Gottes - R5.5 - sie ist ausgegossen in unseren Herzen. 

1J4.16 - desh. w. "hat Er Liebe in uns". 
 
Zit. HM: "Gemeint ist die Liebe Christi (Gottes) zu uns, nicht unser 
menschliches Gefühl von ihr, auch nicht unsere Liebe zu ihm." 

 

Einengung - stenocwri,a (stenochŏria) 4x, R2.9; 8.35; 2K6.4; 12. 

10 - der enge Raum (Sch); Raumenge (DÜ); Angst (ELB u.a.). 



 

Nacktheit - gumno,thj (gymnoteäs) 3x subst.; nackt gumno,j (gym-

nos) 15x adj. - Nacktheit, nackt, unbekleidet, entblößt (Sch); Blöße 
(ELB u.a.). 
 

 

 
R 8:36   
So, wie geschrieben worden ist 
* 

dass
: "Um deinetwillen werden 

wir getötet den ganzen Tag; wie 
Schafe der Schlachtung 
werden wir gerechnet." 
 
2K4.10,11; 1K4.9; 15.30,31; LB 
44.23  
 

kaqw.j ge,graptai ^o[ti e[ne& 
ken sou/ qanatou,meqa o[lhn 
th.n h`me,ran evlogi,sqhmen w`j 
pro,bata sfagh/j 
 

 ^o[ti gehört in LXX zum Zitat. 

 

 
Schaf - pro,baton (probaton)  

Hebr. bf,K, (KäSäBh) 

 

Lamm - avmno,j (amnos) 

Hebr. hF, (SäH) 

 

Lämmlein - avrni,on (arnion)  

Hebr. hl,j' (ThaLäH) w. Flecki-

ges 
 

  
deinetwillen - 1K4.9 - es ist der Wille des Herrn, dass die Apostel 

und im weiteren auch die gesamte evkklhsi,a (ekkläsia), ein Schau-

spiel (qe,atron [theatron]) ist, an dem besonders die anfänglichen 

Autoritäten (H1.3,10 [KK]!) etwas lernen sollen. 
 
LB44.23 - hier, ein wörtliches Zitat aus der LXX, der giechischen 
Übersetzung des hebräischen AT. 
 
1K15.31 - Paulus bestätigt: "Ich sterbe täglich." 
2K4.10 - oder: "Allezeit tragen wir das Sterben Jesus am Leibe um-
her." 
Vgl. A14.19. 

 
K1.24; 1K12.26; 2K1.6,7 - das Leiden des Einzelnen ist auch 
Leiden des Gesamtleibes und umgekehrt. 
P1.29; 3.7,10 - die Leiden sind ein Gnaden-Geschenk. 
 
Schafe der Schlachtung - EH5.6; 13.8 - so wie das Lämmlein 

(Christus + Glieder) geschlachtet wurde, so auch seine Glieder, die 
ja ein Teil von ihm sind. 
2M12.5 - für heilige Zwecke werden nur makellose Lämmer ge-
schlachtet. 
K1.22; E1.4; 5.26,27 - so ist auch die evkklhsi,a (ekkläsia) in Seinen 

Augen makellos, weil ER sie dazu gemacht hat. 
 
S.a. im Anhang das Thema: "Aus IHM und durch IHN und hinein in 
IHN ist das All"; Ziff. III - VI. 
 

 

 
R 8:37   
Jedoch in allen diesen über-
siegen wir durch den, der uns 
liebt. 
 
J16.33; 1J5.4; 4.4; 1K15.57; 2K 
2.14; EH12.11 
 

avllV evn tou,toij pa/sin 
ùpernikw/men dia. tou/ avga& 
ph,santoj h`ma/j 

 

  
alle diese - das ist alles, was Paulus anfangend von den Leiden bei 

Vers 18 bis zum Ende des Kapitels aufzählt. 
 
übersiegen - ùpernika,w (hypernikaŏ) 1x - über-besiegen (MA); 

weit übertreffend, absolut (Sch). 
1K9.24-27 - nur wer gekämpft hat, kann auch siegen. 
 
durch den, der uns liebt - w. durch den uns Liebenden (DÜ), avga& 
ph,santoj (agapäsantos) part.ao.a. von avgapa,w (agapaŏ); durch 

den, der uns tatsächlich liebt (HL). 
 
1J5.4; R12.3; E2.8 - gesiegt wird durch Glauben / Treue, welches 
eine Maßgabe Gottes ist. 
H12.2 - Er ist der Anfänger und Vollender des Glaubens. 
1K15.57 - durch Ihn siegen wir. 
1J4.4 - weil Er in uns ist, und größer ist, als der in dem Kosmos. 
K3.3 - weil unser Leben in Ihm verborgen ist. 
 
2K12.9,10 - Seine Vermögenskraft kommt erst in unserer Schwach-

heit zur Vollendung. 
 

 

 
R 8:38   
Denn ich bin überzeugt, dass 
weder Tod noch Leben, weder 
Engel noch Anfängliche, weder 
Bestehendes noch Künftiges, 
noch Vermögenskräfte, 
 
1K3.22; E1.21; 6.12; R14.8,14; 
15.14; 1P3.22; K2.15 
 

  

überzeugt - pei,qw (peithŏ) - w. gefügigmachen (FHB); es geht 

nicht nur um Übernahme von Wissen, sondern um bewusste Unter-
ordnung. (Vgl. G5.7; JK3.3). 
R14.8 - Paulus ist überzeugt, d.h. ganz sicher. Seine Unterordnung 
unter göttliche Tatsachen entspringt seiner Glaubensgewissheit. 
2T1.10 - weil er glaubte, dass Christus den Tod unwirksam 

gemacht hat. (Vgl. 1K15.26, "unwirksam gemacht ist" [katargei/tai] 
ind.pr. pass.) 
P1.21 - weil er wusste, dass das Leben Christus ist. 



pe,peismai ga.r o[ti ou;te 
qa,natoj ou;te zwh. ou;te 
a;ggeloi ou;te avrcai. ou;te 
evnestw/ta ou;te me,llonta 
ou;te duna,meij 
 

K2.15 - weil er glaubte, dass Christus die unsichtbaren Mächte 
(Anfängliche u. Vermögenskräfte) entwaffnet hat. 

E6.11ff - weil er glaubte, dass die uns gegebene Waffenrüstung 
ausreichend ist. 
K1.16 - weil er wusste, dass alle die unsichtbaren Mächte und 
Herrschaftsbereiche (Engel) durch Ihn und 

h
zu Ihm erschaffen wor-

den sind. 
  
E1.19ff - weil er wusste, dass die überragenden vier Gotteskräfte – 
(du,namij [dynamis] - Vermögenskraft;  evne,rgeia [energeia] - Energie, w. 

Innenwirkung; kra,toj [kratos] - Haltekraft; ivscu,j [ischys] - Stärke) – 

allezeit alles beherrschen. 
 
Anfängliche - s. H1.10 (KK). 

 
Die Überzeugung des Paulus klingt hier durch das gesamte Kapitel. 
Vgl. R8.1, 18, 24, 26, 28, 32, 33, 34, 35, 37. 
________________________________________________________________________ 

 
Ich bin geliebt, es gehe, wie es will, 
in allen Leiden bleib ich froh und still; 
auch unter Tränen blick ich dankbar auf, 
in Gottes Hand ruht meines Lebens Lauf. 

 
          Ich bin geliebt! Ihr Himmel stürzet ein! 
          Zerbrechet krachend! Loht im Flammenschein! 

          Ihr Welten alle, berstet und zerstiebt! 
          Mir ist genug, dass mich mein Vater liebt! 
                                                                         - Adolf Heller - 

 
 

 
R 8:39   
weder Höhe noch Tiefe, noch 
irgendeine anderweitige 
Schöpfung uns zu trennen 
vermögen wird von der Liebe 
d
Gottes, der in Christus Jesus, 

unserem 
d
Herrn. 

 
R8.35; J17.26; 2TH3.5; 1J4.9; 
2K5.14; JJ54.10 
 

ou;te u[ywma ou;te ba,qoj 
ou;te tij kti,sij et̀e,ra 
dunh,setai h`ma/j cwri,sai 
avpo. th/j avga,phj tou/ qeou/ 
th/j evn cristw/| ivhsou/ tw/| 
kuri,w| h`mw/n 

 

  
Höhe, Tiefe - LB139.8 - es gibt keinen Ort, an dem wir von der 

Liebe Gottes getrennt wären. 
2K1.8-10 - dies betrifft auch "Glaubenskrisen", wie es das Beispiel 
des Paulus belegt. 
 
trennen - cwri,zw (chŏrizŏ) - K3.3 - es kann nichts trennen, weil 

ER festhält, nicht wir. 
1TH5.10 - wir leben immer und überall mit IHM. 
L19.10; 1T2.4; 4.10 - auch alles Verlorene wird aus der Trennung 
zurückgeholt und gerettet, weil das der Wille des Vaters ist. 
 
Liebe - 1J4.8; 1K13.13 - Gott ist Liebe, und die Liebe bleibt, desh. 

ist alles Trennende zum scheitern verurteilt. 
J3.16 - Gott liebt (ind.ao.a.) den Kosmos Zeit seines Bestehens. 
R5.8,10 - Er liebte uns sogar als Feinde. 
 
in Christus - 1K15.22 - in Christus wird alles leben. 

1K15.27,28 - dann wird Gott alles in allen sein. Eine endlose 
Trennung von Gott ist biblisch nicht haltbar. 
S.a. im Anhang das Thema: "EL OLa'M - der König der Äonen".  
 

 


